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Oer Rrieg.
Der Tagesbericht vom 15. Zeb ûar.

Erfolgreiche Vorstöße bei Ppern und im
Lauchtals . — Oie erfolgreichen Verfolgungs-
Kämpfe über die ostpreutziiche Grenze . —

Radon ; in Polen besetzt.
W- T--B. Großes Hauptquartier, 15. Febr., vormittags.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Südlich Npern bei St . Elo i entrissen wir dem Feinde
ein etwa 900 Meier  langes Stück seiner Stellung ; Gegen¬
angriffe waren erfolglos.

Ebenso mißlang  ein Angriff des Gegners in der
Gegend südwestlich La Bassee;  einige Dutzend Ge¬
fangene  blieben in unseren Händen.

Den Borgraben , den wir am Sudelkops am 12. Februar
verloren hatten , haben wir wieder genommen . Aus
Tengern  im Lauchtalc wurde der Feind geworfen.
Den Ort R e m s P a ch räumte er darauf freiwillig.

Destücher. Kriegsschauplatz.
Nördlich Tilsit  wurde der Feind aus Piktu-

V« n e n vertrieben und wird in Richtung auf Tauroggen
wcitergedrängt.

Diesseits und jenseits  der Grenze, östlich der Sec u-
platte,  dauern die Berfolgungskämpse  noch an.
Überall schreiten unsere Truppen schnell vorwärts.

Gegen feindliche, über Lomza  vorgehende Kräfte stoßen
deutsche Teile in der Gegend von K o l n o vor.

Im Wcichselgebict gewannen wir weiter Boden.
Racivnz  ist von uns besetzt. In den vorhergehenden
Kämpfen wurden neben zahlreichen Gefangenen
0 Oieschütze erobert.

In Polen , links  der Weichsel, keine wesentlichen Ber-
änderungen.

Oberste Heeresleitung.

3um veyinn des Unterssebsotskriegs.
(Bon unserer Berliner Schriftleitung .)

8. Berlin , 15. Febr lEig . Drabtbericht . Ktr . Bln .) In
wenigen Tagen läuft die Frist ab, die die deutsche Admirali¬
tät für Beqinn des Handelskrieges gegen England gesetzt hat.
Diese 14tägige Frist bat natürlich mit unseren militä»
rischen  Interessen nicht das mindeste zu tun , im Gegenteil,
sie bat diese Interessen geschädigt.  Denn ohne eine solche
Ankündigung hätte der Krieg zweifellos noch wirksamer
einsehen können als so. Diese Friftfestsetzung ist lediglich
erfolgt aus einem weitgehenden  Entgegenkommen
gegenüber der Neutrale«  heraus , Deutschland wollte
und will die Neutralen nicht schädigen, sie sollen nur ge¬
warnt  sein . Die Gefahr für die neutrale Schiffahrt geht
denn auch eigentlich weit weniger von Deutschland als von
England  aus . Unter normalen  Verhältnissen wäre,
um nur eines zu betonen, eine Feststellung, ob ein Schiff
feindlich  oder neutral ist, ohne weiteres möglich. Erst der
von England  ergangene Flaggenerlaß erschwert  diese
Feststellung. Dabei ist besonders daraus binzuweisen, daß
entgegen der englischen Darstellung dieser Flaggenerlaß der
britischen Admiralität ergangen war , bevor  die deutsche
Ankündiaung des Unterscebootskrieges erfolgte. Die eng.
lischen Maßnahmen sind aber auch s o n st erfolgt _ auf
Kosten der Sicherheit der neutralen  Schiffahrt,
zweifellos aber auch mit dem Hintergedanken , Kon¬
flikte  zwisöben uns und den Neutralen dadurch heraufzu¬
beschwören. Jedenfalls wird die englische Regierung m i t
verantwortlich  sein für alle Schäden, die durch ihr
Vorgehen' für die neutrale Schiffahrt entstehen. Inzwischen
bat ein Teil der neutralen Handelsflotten sich dadurch zu
schützen versucht, daß sie die Bemal  u n g der Schiffe mit
ihren Landesfarben und ähnlichen Vorkehrungen angenom¬
men hat. Es liegt indessen bereits die sickere  Nachrickr vor,
daß von seiten der englischen Reeder auch diese Maß¬
nahmen bereits nachgcahmt  sind . In einem hier
bekannt gewordenen Falle bandelt es sich um ein eng¬
lisches  Schiff , das mit den holländischen Farben bemalt
worden ist, um auf diese Weise die deutsche Kriegsflotte zu
täuschen.

Auch die völkerrechtlich  durchaus gestattete
Untersuchung  der neutralen Schiffe wird durck die von
den Engländern angeordnetc Armierung ihrer Handelsschiffe
erschwer -- Die Unterseeboote werden oft sckon im Jnier-
esie der S e l st e r h a I t u n g von der Durchsuchung A ü -
stand nehmen  und ein Schiff, das armiert  ist und
im Verdacht steht, armiert zu sein, ohne weiteres  ver¬
senken müssen.

Im übrigen wird die neutrale Schiffahrt nicht allein
durch deutsche Unterseeboote gefährdet, sondern vor allem doch
durch ffiinen,  insbesondere durch englische  Minen . Die
Feststellungen, die von den verschiedenen neutralen Ländern
borgenummcn worden find, haben ergeben, daß von den an-

gcschwemmten Minen nur ein Prozent deutsche  ge¬
wesen sind, daß aber vor allem die aufgefundeneu deutschen
Minen überall  und ausnahmslos den Vorschriften des
Seerechts entsprachen, d. h. bei A n f st o ß nicht mehr
explodieren.  Bei den englischen Minen war das
Gegenteil  der Fall . Überall zeigte es sich, daß es das
älteste und schlechteste  Minenmaterial war , das die
Engländer anslegten . Selbstverständlich werden auch w i r
mit der Minenlegung fortfahren und sie noch aus dehnen,
insbesondere an der e n g t i s che n K ü st e und vor den
englischen Häfen.  Das gehört zu dem von der deut¬
schen Admiralität angekündigtem Kampf mit allen
Mitteln.  Auch darüber braucht kein Zweifel zu sein, daß
unsere Unterseeboote nun auch für Minenlegung
Verwendung  finden werden. Die Minen  aber sind
blind, d. h. sic können ebensogut feindliche, wie neutrale
Schiffe verletzen. Auch hierin liegt also eine Gefährdung der
neutralen Schiffahrt , vor der die Bekanntmachung der Admi¬
ralität gewarnt haben wollte.

Die Erwartungen , die in Deutschland an den 18. Februar
geknüpft werden, sind natürlich außerordentlich hoch ge¬
spannt,  und zwar berechtigterweise.  Wir wissen,
daß es sich bei der Ankündigung nicht um einen Bluff,
sondern bitteren Ernst  handelt . Nur an den Zeit¬
punkt,  z . B. den 18. oder 19. Februar , von vornherein be¬
sonders große Erwartungen zu knüpfen, wäre natürlich falsch.
Die Engländer werden wahrscheinlich gerade in den ersten
Tagen mit ihrem eigenen Handel zurückhalten und
nur neutrale  Schiffe durchlassen, um 'so zunächst vielleicht
ein paar neutrale  Schiffe den deutschen Unterseebooten
zu opfern. Das wäre gerade das, was sie wünschen. _ Viel¬
leicht werden sogar besondere Fälle von den Engländern
künstlich konstruiert  werden.

Allen diesen Versuchen gegenüber wird man im deutschen
Volke ruhig abwarten  und abwarten können. Nicht mit
überspannten Erwartungen , aber zuversichtlich:  Die
deutsche Flotte und das deutsche Heer kämpfen nicht mit
Worten,  sondern mit Taten.
Eine österreichische Stimme über die deutschen

Vergeltungsmaßnahmen.
W . T.-B. Wien, 14. Febr . (Nichtamtlich) In der Be¬

sprechung der amerikanischen Note an Deutschland führt die
„Neue Freie Presse" aus : Deutschland habe die Rechtfertigung,
daß es nach altem Brauch zur Vergeltung  schreiten dürfe,
wenn der Feind selbst  die im Kriege gezogenen Schran¬
ken mißachte.  Wilson wende sich jedoch nicht gegen den
Urheber,  sondern gegen den Nachahmer.  Als die eng¬
lische Admiralität allen neutralen Schiffen den Weg vorschrieb,
den sie durch die Nordsee und den Kanal zu nehmen hätten,
blieb Wilson gleichgültig . Jetzt , da Deutschland
Ähnliches verlange, sage ec, die Kriegführenden hätten kein
anderes Recht als das der Untersuchung des Schiffes . Deutsch¬
land, so schließt das Blatt , wird nicht zu schrecken sein.
Es hatte sicher nicht die geringste Absicht, Streit mit den Ver¬
einigten Staaten anzufangen und so die Zahl der Feinde zu
vermehren, aber das große deutsche Volk, das den Amerika¬
nern niemals ein Haar gekriimlnt hat, wird sich nicht einschüch¬
tern lassen.

pressestimmen über die amerikanische Note
an ventkcbland.

In den Besprechungen, welche die Berliner Blätter der
Note der Vereinigten Staaten angedeihen lassen, wird das
gute Recht  Deutschlands , das Vorgehen Englands auf
gleiche Weise zu erwidern , verteidigt und kein Zweifel gelassen,
daß wir den Unterschied der Stellungnahme  der
Vereinigten Staaten uns und England  gegenüber stark
empfinden. Es wird dem berechtigten Verlangen
nach etwas mehr Einsicht in die klare Sach- und Rechtslage
Ausdruck gegeben und energisch zum Ausdruck gebracht, daß
kein Einspruch  uns hindern wird, den in der Erklärung
der deutschen Regierung als notwendig  bezeichneten Weg
zu gehen.

So sagt die „Kreuzzeitung " : „Es ist selbstverständlich, daß
unser Unterseebootskrieg in der Entschiedenheit seiner Durch¬
führung durch die amerikanischen Vorstellungen nicht beein¬
trächtigt werden kann."

Zur amerikanischen Forderung der Durchsuchung  der
verdächtigen Schiffe bemerkt die „Deutsche Tageszeitung " :
„Hier ist schon so oft die militärische Unmöglichkeit  einer
Durchsuchung nachgewiesen worden, daß wir uns auf frühere
Darlegungen beziehen können. Das muß man in Washington
ebenfalls wissen  und deshalb läuft die Forderung der Note
nach Durchsuchung und Feststellung der Identität der neu¬
tralen Handelsschiffe cie facto , auf die Nichtaner¬
kennung  der deutschen Kriegsgebieterklärung hinaus . Das
ist eigentlich der Kernpunkt  der langen und viele Worte
machenden amerikanischen Note. Um ihn dreht sich im Grunde
alles , und deshalb wird die deutsche Antwort ihn hervorheben
müssen.

In der „Bossischen Zeitung" wird ebenfalls auf die
Schwierigkeit hingewiesen, die sich der Untersuchung der Han¬
delsschiffe durch Unterseeboote entgegenstellt,, weil England
seine Handelsschiffe bewaffnet  und unter falscher
Flagge  fahren läßt : „Die Folge ist, daß ein Unterseeboot,
das darangeht , ein vermeintlich neutrales Schiff zu . unter¬
suchen, Gefahr läuft , von dem unter falscher Flagge segelnden
englischen Handelsschiff beschädigt oder gar vernichtet zu wer¬
den. Soll nun solcher Heimtücke gegenüber Deutschland ein¬

fach die Waffen strecken, weil eventuell auch einmal zu Unrecht
ein amerikanisches Schiff torpediert werden könnte? Nichts
anderes verlangt die amerikanische Note. Es bedarf keines
Wortes der Auseinandersetzung darüber , daß durch ein solches
Verzichtleisten Deutschlands ein nicht wieder einznbringcnder
militärischer Nachteil und eine bedauerliche Hinauszögcrung
der Kriegsdauer entstehen müßte. Wir werden natürlich in
weitestem Umfang die von uns immer geübte Rücksicht auch
weiter üben, Leben und Eigentum der Neutralen zu schonen.
Aber die Ausschließung bedauerlicher Irrtümer - ist nur dann
möglich, wenn die Neutralen auch ihrerseits dafür sorgen, daß
ihre Flagge von England nicht mißbraucht wird. Können sic
das nicht, so müssen wir von ihnen verlangen , daß sie ihre
Schiffe aus den Gebieten fernhalten , die wir zum Kriegsgebiet
erklärt haben.

Der „Berliner Lokalanzeiger" weist auf die Absperrung
der Nordsee durch England hin und fügt hinzu : „Warum eng¬
lische Kriegsmaßnahmen befolgt oder widerspruchslos hinge-
nommen, deutsche dagegen, obwohl sie genau den gleichen
Charakter tragen und mit aller Rücksichtnahmeauf die neu¬
tralen Interessen rechtzeitig angekündigt werden, als völker¬
rechtswidrig abgelehnt werden, dafür fehlt uns jedes Verständ¬
nis . Eine rein krämcrhaftc Auffassung und Behandlung der

-gewaltigen Aktion auf dem Kontinent dürfen wir lediglich den
Engländern , nicht aber dem jungen , aber stolzen amerikani¬
schen Volke znmuten , durch dessen gewaltige Adergänge so un¬
endlich viel edles deutsches Blut strömt. Jedenfalls darf man
nirgendwo darauf rechnen, mit einer solchen ungleichen Be¬
handlung gleicher Dinge Deutschland von den klar erkannten
und fest beschlossenen Zielen seiner Kriegführung abdrängcn
zu können.
Tie Entstellung der englischen Note durch „Reuter ".

W. T.-B. Köln, 13. Febr . (Nichtamtlich) Die „Köln.
Ztg." meldet aus Berlin : Wie zu erioarten war , konnte Reuter
der Neigung nicht widerstehen, die Note der Vereinigten
Staaten an Deutschland im englischen Sinne zu färben  und
Schärfen hineinzulegen , die durch den amtlichen Wortlaut
nicht bestätigt werden. Mit dieser Zurückweisung eines eng¬
lischen Entstellungsversuches soll aber nicht zum Ausdruck
gebracht werden, daß der Inhalt der amerikanischen Note vom
deutschen Standpunkt aus mit ungeteilter Beftiedignng auf¬
zunehmen sei. Eine Mitteilung über die Stellung der deut¬
schen Regierung wäre für den Augenblick noch b e r f r ü h t, da
der Inhalt der Note erst näherer Prüfung unterliegt.
Englands Gegenmaßnahmen zum 78. Februar.

Br . Amsterdam, 15. Föbr. (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Mn .) „Nicuwe van den Dag " schreibt: Minister
Asquith  hat vorgestern die Maßregeln , welche die
englische Regierung als Antwort auf die deutsche „Be¬
drohung" ergreifen will, noch nicht mitgeteilt . Diese
Maßregel ist vermutlich der Fliegerangriff auf
die belgische  K ü st e gewesen. Der Zweck dieses
Angriffs ist, die Basis der Unterseeboote  an
der belgischen Küste unbrauchbar  zu machen. Dies
scheint, nach dem englischen Bericht selbst zu urteilen,
nicht geglückt  zu sein, denn wenn der Plan ge¬
lungen wäre , hätte man nicht soviel Aufhebens
von dein Brande des Bahnhofs  in Ostende gemacht.
Übrigens wird wahrscheinlichdieser Angriff wieder¬
holt  werden . Eine Beschießung durch 34 Flieger ist
der größte Angriff  aus der Luft , den .man bis
jetzt in diesem Kriege erlebt hat.

Line neue Unterbrechung des englisch-
holländischen Nabels.

Br . Haag, 15. Febr . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Abermals ist eine Unterbrechung im englisch-holländi¬
schen Kabeldienst festgestellt. Von Samstagabend 6 Uhr
bis Sonntagnachmittag sind keine Meldungen für die
Presse weder von „Reuter " noch Privatdeheschen über
das Kabel in Holland eingelaufen.
Die „Lusitania " wieder unter englischer Flagge

ausgelaufen.
Sr . Amsterdam, 15. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .l

Reuter meldet aus London: Die „Lusitania " hat Samstag
unter der englischen Flagge Liverpool verlassen.

Die amerikanische Antwort an England . ^
W. T.-B. London, 14. Febr . (Nichtamtlich) In der in ven

Blättern veröffentlichten Note der Washingtoner Regierung
an die britische Regierung heißt es : Der gelegentliche Ge¬
brauch der Flagge einer neutralen oder feindlichen Macht un¬
ter dem Druck der Verfolgung, der nach den Berichten der
Presse als Präzedenzfall  für die Rechtfertigung des
Vorgehens der britischen Regierung benutzt zu werden scheint,
erscheint der Regierung der Vereinigten Staaten sehr tu-
schieden von der ausdrücklichen Sanktionie¬
rung  durch eine kriegführende Regierung,  daß
Handelsschiffe innerhalb gewisser Zonen der See allgemein
die Flagge einer neutralen Macht führen in Zonen , die, wie
man annimmt , von feindlichen Kriegsschiffen befahren werden
sollen. Tie formelle Erklärung einer solchen Politik zweck»
allgemeinen Mißbrauchs  der Flagge einer neutralen
Macht gefährdet die Schiffe der Neutralen,
welche die Gewässer besuchen, in besonderem Maße,  weil
sie den Verdacht wachruft, daß die Schiffe feindlicher Nativ-
nalität sind, was für eine Flagge sie auch sichren. Angesichts
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ider deutschen Erklärung würde die Regierung der Vereinigten
Staaten jeden allgemeinen Gebrauch der Flagge der Vereinig¬
ten Staaten durch britische Schiffe mit großer Besorg¬
nis  betrachten. Eine solche Politik würde, wenn die Erklärung
'des deutschen Marineamts in Kraft gesetzt wird , den b r i t i -
>s che n Schiffen keinen  Schutz gewähren, wohl aber die
'Schiffe und das Leben amerikanischer  Bürger ernstlich
'und dauernd bedrohen. Die Regierung der Vereinigten
Staaten erwartet deshalb, daß die britische Regierung alles
.tut,  was in ihrer Macht liegt, um die Schiffe britischer
!Nationalität von dem fälschlichen Gebrauch  der Flagge
!der Vereinigten Staaten  in den Zonen , von der die
^deutsche Erklärung spricht, abz uh alten,  denn eine solche
-Praxis würde die Schiffe einer befreundeten Macht beim Bo¬
bfahren der Gewässer sehr gefährd en und der briti¬
schen  Regierung sogar in einem gewissen Matze die

,Verantwortlichkeit für den Verlust an amerila-
iirischem Leben und Schiffen  im Falle eines Angriffs
idurch feindliche Seestreitkräfte aufbürden.

Stimmen zur amerikanischen Note.
Haag» 13. FeLr. (R. W. Z.) Zum englischen Eingeständ-

,nis deS Mißbrauches der neutralen Flagge haben sich die
holländischen Blätter ausgeschwiegen.  Der „Telegraas"
‘tat aber noch ein übriges , er hielt es für angebracht, die Be¬
hauptung aufzustellen, daß die Deutschen jetzt ihr „wüstes
Auftreten"  auch auf See sortsehen wollten. Auch zur
amerikanischen Note an Deutschland meldet sich nur ein
schwaches Stimmchen im holländischen Blätterwalde , die
„Ti j d". und erklärt , daß die Neutralen bereits Maßregeln
getroffen hätten , um sich gegen die Gefahr des Unterseeboot¬
krieges zu schützen. Jtal -en hätte sich allerdings mit einem
sehr höflichen Ersuchen an England gewandt. Wilsons Er-

!klärung an Deutschland führe beinahe die Sprache eines
^Ultimatums,  aber eines Ultimatums , das bezwecke, den
'Frieden zu bewahren und den Krieg zwischen den Vereinigten
Staaten und Deutschland nicht auffommen zu lassen. Und

(wo bsieben die übrigen Neutralen?  Wir hörten nu,
'vorsichtige  Stimmen aus den nordischen Ländern . Wir
'praktischen Holländer begnügten uns damit , den Druck Eng¬
lands dadurch unmöglich zu macken, daß wir unsere Sckiffe
'deutlich mit den holländischen Farben bemalten . Dieser Weg
'ist wohl der vorsichtigste überhaupt.

Die strenge Durchführung der Verdunkelung der
Küstenorte.

W- T - B . London , 14. Febr . (Nichtamtlich .) In
Äonrnemouth find fünf Personen zu betröchtlrchen Geld¬
strafen verurteilt worden, weil sie abends Licht  brannten,
d»S von der Seeküste  aus gesehen werden konnte.

*

Teuerungs -ttundgebungen der Arbeiter
in Tnaland.

W• T.-B - London, 14. Febr . (Nichtamtlich.) In Lon¬
don, Leicester, Birmingham , Liverpool, Portsmouth , Cardiff,
Bradford und an anderen Orten fanden gestern Versamm¬
lungen der Gewerkschaften,  Genossenschaften und der
sozialistischen Frauenvereine statt , um gegen die Teue¬
rung  der LebenSmittel und Steinkohlen zu protestieren,
ferner dagegen, daß die Regierung nicht eingreift Die von
den Versammlungen angenommenen Resolutionen fordern
da» Unterhaus auf , von der Regierung bestimmte Vorschlag»
z« verlangen , um eine Herabsetzung der Preise für die not¬
wendigsten LebenSmittel zu erlangen , die für die Arbeiter¬
klasse Englands und Schottlands erträglich sind. Nach einem
in Liverpool  aus New Mark eingetroffenen Bericht ist das
Brot dort bereits doppelt so teuer  als in England.

Die Sperrnug aller Hafen.
W- T --B. London, 14. Febr . (Nichtamtlich.) Das Amts¬

blatt veröffentlicht Bestimmungen für die Schiffahrt beim
Einlaufen in die wichtigsten Häfen des britischen Reichs, von
Westindien bis zum Indischen Ozean , vom Chinesischen Meer
bis zur Tafelbai und von Sydney bis Quebec. Die Häfen,
in die die Einfahrt verboten ist, sollen nachts durch überein¬
ander befindliche rote Lichter, am Tage  durch drei überein¬
ander befindliche Ballons  bezeichnet werden. Die Schiffe
müssen vor den Häfen vor Anker gehen, wo sie untersucht
werden sollen.

Das englische Kakaoausfuhrverbot.
W. T.-B. London, 14. Febr. (Nichtamtlich) Das Ausfuhr¬

verbot für Kakaobohnen ist aufgehoben worden.
Die Rückwirkung auf den australischen Handel.

W. T.-B. Wellington, 14. Febr. (Nichtamtlich) Alle
Fleischfabriken der südlichen Insel sind wegen Mangels cm ver¬
fügbarem Schiffsraum geschlossen  worden.

Krirgsbrirfe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Ls;sreMoelrn und Hyflirnr in Nordpolrn.
Armee-Oberkommando 18» 8. Februar.

Es war Frühstückstafel beim Stab der Mlawa -Armee,
General Suren hatte an sein GlaS geklopft und um Aus-
merks.rmkeit für die neuesten Meldungen der obersten Heeres¬
leitung ersucht; die Vorlesung war vorbei, das Gespräch be¬
wegte sich wieder in lebhaften Bahnen , und ich klagte dem
liebenswürdigen und jovialen Armeeintendanten , daß mir
die zweite Cholera-Impfung ziemlich schlecht bekommen wäre.
Vielleicht läge es an meinem Herzen, das eine bedenkliche
Neigung zur Insubordination habe. „Das hat damit aber
gar nichts zu tun ", sagte auffallend bestimmt ein Stabsarzt,
der mir gegenüber saß. Ich versuchte zu widersprechen und
gab ein paar Beispiele von bekannten Offizieren , die sich nach
der Impfung auch nicht gut gefühlt hätten.

„Sie sollten das wirklich nicht sagen", meinte mein
«Gegenüber, „der Nutzen der Cholera-Impfung steht unbedingt
fest. Selbst wenn der eine oder der andere infolge besonderer
Disposition für kurze Zeit eine kleine körperliche Unbequem¬
lichkeit hätte , die bei sehr sorgfältiger Ausführung der
Impfung kaum eintreten kann, so hat das mit dem unbe¬
streitbaren Wert der Maßregel nichts zu tun . Im übrigen
sind mir bei zwanzigtansend Fällen keinerlei bedenkliche
Racherscheinungen zu Obren gekommen. Die Armeen, die die
Impfung eingeführt haben , z. B. die griechische im letzten
Balkankriege, haben die denkbar günstigsten Erfahrungen mit
ihr gemacht. Man muß natürlich von der Wirkung der
Impfung nichts Unmögliches verlangen , ein unbedingter
Schutz, so daß jeder nun auf seine Gesundheit lossündrgen
Jwtnie, ist sie nicht, aber sie mindert die Möglichkeit der An-
K-cknng außerordentlich herab und läßt, wenn die Ansteckung
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Deutsche Erinnerungen in Washington zum

„Wilhelmina "-Fall.
W. T.-B. Washington, 14. Febr . (Nichtamtlich. Meldung

des Reuterschen Bureaus ) Graf Bern  st o r f f erörterte mit
dem Staatssekretär Brhan , die Festhaltung der „Wilhelmina ".
Er wiederholte, daß der Versuch Englands , die deutsche
Zivilbevölkerung auszuhungern,  von Deutsch-
krnö mit dein Versuch erwidert werden würde, -den briti¬
schen  H a n d c l a b z u schu e i d c n. Er sprach die Über¬
zeugung aus , daß die Versicherung der deutschen Regierung,
nichts von den Lebensmitteln werde zur Verpflegung der
militärischen und maritimen  Streitlräste verwen¬
det -werden, von der amerikanischen  Regierung als Basis
ausgenommen werden sollte, auf Grund derer der Fall der
„Wilhelmina " beurteilt werden müsse.

Trotze Ereignisse.
O Berlin , 14. Februar.

Die Weltgeschichte klopft -heute an unsere Pforten.
Die jüngsten Nachrichten ans Washington und auß
Tokio sind Weltgeschichte in gedrängter , znr Entladung
bereiter Form . Der ganze Erdball wivd inehr und
mehr zu einen: einzigen ungeheuren Kampf¬
platz,  in den auch die meisten „Neutralen " hineinge¬
zogen werden. Wer ist denn heute tioch neutral ? Wer
kann es sein? Die Teilnahme  am Kriege braucht
ja nicht immer mit Waffengewalt  zu erfolgen, sie
kann auch ohne die Sprache der Kanonen wirksam sein
oder sich, wo die Macht fohlt, als -demütigender Zwang
zur Nachgiebigkeit enthüllen . Außerhalb  des Feuer¬
bereichs dieses Weltkrieges aber bleibt niemand . Bei¬
nahe sieht es so aus , als !)ätten die Bereinigten
Staaten  die Neigung, ' sich in die wirbelnde Glut zu
stürzen, und was wieder China  angeht , so wird es
dazu zwar wenig Lust haben, aber es könnte zum Han-
dein genötigt  werden ; denn sein Dasein  sicht
auf dem Spiele . Die beiden Ereignisse, von denen uns
letzt die Kunde zugegangen ist, die amerikanische
Note  an unsere Regierung und dann die Forderun-
gen Japans an China , stehen scheinbar außer  Ver¬
bindung , jedoch gehören sie zusammen  als Teile des
dunklen Gewches, an welchem der Weltgeist heute ar-
beitet. Wünscht die Union sich in die europäische Aus¬
einandersetzung noch ganz anders als bisher einzu-
usischen, will sie fiir uns feindliche Folgen aus mög-
lichen Zwischenfällen bei der Ausübung unseres Unter¬
seebootkrieges gegen England ziehen, dann wird es
einen Staat geben, der sich gar nichts Besseres wün¬
schen könnte, und das ist I a p a n. Wir Deutschen sind
ja nicht verantwortlich für den Verrat,  den die
anderen Mächte nicht bloß an ihren eigenen, sondern
an den Gesamtmteressen der europäisch - ameri¬
kanischen Welt  begehen , indem sie Japan instanid-
gesetzt haben, einen geradezu ungeheuren Erobe¬
rung  s p l a n nunmehr durchzusnhren und China in
ein Vasalle » Verhältnis  herabzudrücken . Wir
Deutschen müssen das , weil wir zurzeit verschiedene an¬
dere Dinge zu erledigen haben, -einstweilen mit an-
sehen, aber fragen dürfen wir jedenfalls , wo denn
eigentlich die vieüberusene Vernunft  bei einigen
unserer Feinde geblieben ist. Wir vermissen  sie
im Verhalten Englands zu dem russischen  Vor¬
dringen nach den Meerengen;  wir suchen sie ver¬
geblich in einer Politik , die dien Japanern erlaubt , die
Hand auf das größte und r e i ch st e I a n d der
Erde  zu legen, und wir forschen umsonst nach den
lebten Triebkräften , die es fertig gebracht haben, daß
nicht bloß Rußland und England , sondern auch die
Vereinigten Staaten (denn sie gehören immer deut¬
licher dazu) einen beispiellosen Frontwechsel
in Ostasien  vornehmen und dem fernen Jnselreiche
f r e i e st e Bahn  lassen , nur um uns zu Vernich-
t e n. Freilich mögen die Feinde denken, daß sie ihre
Rechnung mit Japan ja später erledigen könnten, aber
was sie jetzt tun , erscheint 'bei solcher Berechnung erst
recht als Akt der Verzweiflung.  Das Erstaun¬
lichste jedenfalls ist es, daß die Vereinigten
Staaten mittun.  Dies kann man sagen, wenn
man die letzten Folgerungen aus der Stellungnahme
der Unionsreoierung zieht. Die aus Washington nach
Berlin gerichtete Note ist a l l e s eher als ein freund-

trotzdem erfolgt sein sollte, den Krankheitsverlauf so verhält-
nismäßig leicht erscheinen, daß fast stets auf glücklichen Aus.
gang zu rechnen ist."

Ich merkte schon an der Art des Vortrags , daß dieser
Herr Stabsarzt mir da gegenüber diesen Fragen persönlich
außerordentlich nahe stände, gleichzeitig fuhr mein Gegenüber
fort : „Aber vielleicht besuchen Sie mich heute nachmittag
einmal in meinem Laboratorium ; der liebenswürdigen Für¬
sorge unseres Generalarztes verdanke ich es, daß ich hier in
Mlawa in unmittelbarer Nähe der Front ein wissenschaft¬
liches Laboratorium einrichten konnte. Ich hoffe, daß meine
Arbeiten für die gesamten polnischen Verhältnisse von Nutzen
sein können."

Jetzt erfuhr ich auch von meinem Nachbar, daß mein
Gegenüber Professor Michaetzs vonr Kaiser -Wilhelm-Jnstitut
in Dahlem wäre.

Am Nachmittag sah ich zunächst das Lazarett in Mlawa.
Ich habe ja in diesen sechs Monaten , da ich auf dem Kriegs¬
schauplatz weile, oft genug Gelegenheit gehabt, Lazarettein.
richtungen zu sehen. Dieser Besuch hier war mir deshalb
interessant , weil ich wußte, daß die Armeeteile , die hier stan¬
den, ursprünglich nicht besonders mit sanitären Vorrichtungen
ausgestattet waren . Das deutsche Organisationstalent , das
sich auf so vielen Kriegsgebietcn bewährt hat , zeigt auch hier
seine schaffende Kraft . DaZ Lazarett , das die Russen in dem
üblichen vecdreckten Zustande zurückgelasscn hatten , war ge¬
radezu vorbildlich. Immer wieder nur kann man denen in
der Heimat versichern, daß für ihre verwundeten Männer,
Söhne und Brüder im Felde in seder Weise gesorgt wird, wie
cs ärztliche Kunst und Menschenkraft überhaupt vermag. Die
Verwundeten — meist vom letzten Gefecht bei Bierzun und
Wkra-Abschnitt — lagen in den hellen und lustigen Sälen,
die mit Tannengrün geschmückt waren . Selbst schwierige
Operationen wie Rerpenzusammennähungen werden hier
doch fast unmittelbar hinter der Front mit Erfolg durchgc-
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licher Akt;  es braucht nichts zu weiteren Schwierig-
keiten zu kommen, wenn sich die amerikanischen Schiffet
gewarnt sein lassen wollen. Es kann -aber zu Schwie- -
rigkeiten kommen, wenn sie es darauf an legen,  unbl
das wird uns zwischen-den Zellen deutlich in Aussicht*
gestellt. Daraus ergibt sich, daß die Union zwar viel¬
leicht nicht Händel sucht, indessen nichts dagegen
hülle, wenn solche entständen.  Und diese rätsel»^
haste F e st l e g u n g amerikanischer Interessen in eir
für uns u n g ü n st i g e n Sinne geschieht_ in eine
Augenblick, wo, so sollte man doch wohl meinen, Am
rika alle Veranlassung hat , seine Kräfte gegenüber den»
weitausgreifenden Japan  zusammenzuhalten . und;
seine Stellung in China zu behaupten ! Noch einmal,-
uns muß es fürs ,erste recht sein, wenn ganze und
halbe Feinde , offene  und versteckte Kämpfer eine
Selbstmordpolitik -betreiben. Wir können nichts darar
ändern , wir wollen es auch nicht. Wir sind auf je'
Veränderung gerüstet, wir sind in der Strmmur
jeden  neuen Zustand nnt der Gelassenheit  hin^
zunehmen, die uns durch unsere Stärke und durch un-j
fere gute Sache gestattet wird . Wer zunächst wollend
wir doch einmal hören, was zu Bryans Note diel
vielen ' Millionen Amerikaner  sagen , diez
nicht gesonnen sind, sich in das Schlepptau  ber|
Engländerfreundschaft  nehmen zu lassen.

*

wachsender Widerspruch geaen die japanische
Anmaßung in China.

W . T.-B. London, 14. Fgbr . (Nichtamtlich.) Das
unerwartete Vorgehen Japans , das der chinesischen Re¬
gierung eiire Reihe von Forderungen unterbreitet hat,j
wirkte verletzend.  Es wird in China befürchtet,!
daß die Schwäche des Landes soviele Gelegenheiten^
für eine Intervention bietet, daß das Reich nicht gleich
gültig einer ernstlichen Ausdehnung der fremden Inter¬
essen zusehen kann, was der Fall sein würde , wenn dies
japanischen Vorschläge in vollem Umfange angenommer
würden.

Br . Kopenhagen, 15. Febr . (Eig. Drahtbericht.
Bln.) Der „Rußkoje Slowo " meldet aus Peking : 18 Gou¬
verneure und Generale richteten an Uuanschikai die Auf»j
forderung , die anmaßenden Forderungen Japans glatt
abzulehnen.  Sie erklären , ihre Soldaten  seien be- i
reit , für die Selbständigkeit Chinas  in den KampfJ
zu ziehen. Politische Kreise verlangen die Einberufung des '
Nationalrats  znr Beratung her Frage des Konfliktes
mit Japan . Auch die r e b o l u t i o n ä r en Organisationen
des Südens teilen der Regierung ihre Bereitschaft  mit . )
sie gegen Japan  zu unterstützen. Die Regierung richtete
an die Bevölkerung die Bitte , Ruhe  zu bewahren, auch wenn
Japan Truppen nach China  schicken sollte.
Beklemmungen sogar auch in der englischen press«

W. T.-B. London, 14. Febr . (Nichtamtlich) Die Blätter
beschäftigen sich mit Japans Forderungen an China , die tn
England infolge der Preßzensur später bekannt wunden als im
Ausland . Die „T i m c s" findet die Forderungen Japans ge¬
rechtfertigt und hält in den aus Peking kommenden Meldun¬
gen vieles für übertrieben. — Die „Daily News" schrei¬
ben : Es ist eines der Nebenprodukte der Zensur , die der Krieg j
mit sich gebracht hat, daß erst jetzt die Nachricht, die Japan an
China gestellt hat, veröffentlicht wird, obwohl sie der britischen,
französischen, russischen und amerikanischen Regierung schon)
vor ungefähr Monatsfrist  bekannt war . Einige der For - i
derungen sind nicht unnatürlich , aber als Ganzes  genom¬
men stellen sie große Landstriche Chinas unter eine Art-
Bevormundung durch Japan  und lassen sich nicht
mit der Politik der offenen Tür  vereinbaren , welche die
Grundlage der englischen Politik in China bildete. China ist
in keiner  Weise provozierend  aufgetreten . Aber der
Krieg ist Japans Gelegenheit;  und da ihm die Expansion
im pacifischen Ozean verweigert wird, wendet es sich geaen
China. Die Zeit ist kaum geeignet, um sich über die Ethik
eines solchen Vorgehens auszulaffcn . Sie ist jedoch kein
gutes Vorzeichen für den Geist, in dem die künftigen großen
Friedensperhandlungen geführt werden dürsten.

Eine neue befristete Note Japans.
Rotterdam , 13. Febr . (B. L. A. Ktt . Bln .) Die

„Nowoje Wremja " meldet, daß der japanische Gesandte in
Peking eine zweite  Note über die japanischen Forderungen
betreffend Tsingtau , an die chinesische Regierung überreicht
habe, worauf er innerhalb 14 Tagen  Antwort ver¬

führt . Der leitende Chirurg , der mit außerordentlicher Ruhe
die Operationen leitete — ich war gerade in dem Augenblick
einer Dlinddarmoperatton dort — ist allerdings nicht das
erstemal im Kriege, da er den Balkankrieg auf türkischer j
Seite als Chirurg mitgemacht hatte . Ich halte es nicht für
meine Aufgabe, auf die einzelnen Fälle , die die hohe Entwick¬
lung der Kriegschirucgie zeigten, näher einzugehen. Jeden¬
falls waren mit schweren Bauchschüssen als hoffnungslos ■
Eingelieferte schon wieder transporffähig nach einem der
großen Lazarette in der Heimat.

Mit welchen Schwierigkeiten bei dem Abtransport der
Verwundeten bei den grundlosen polnischen Wegen zu rech¬
nen ist, deutete mir der Generalarzt an , indem er mir die
Mühe schilderte, bis er einen brauchbaren „Lazarettleiter¬
ivagen-Fuhrpark " zusaminengestellt hatte . Neben dem L
Hauptlazarett mit seinen schönen, warmen , russischen Öfen
und seinen hellen breiten Fenstern hat man noch mehrere 1
Ncbenlazarette eingerichtet, auck eine Anzahl von Isolier - j
Baracken für ansteckende Krankheiten geschaffen.

In großen Räumen werden die Arzneimittel , die einem
Ober -Apotheker unterstehen , aufbewahrt . Man hat es ge¬
lernt , alle möglichen Medikamente in praktischer und leicht
aufzubewahrender Pillenform herzustellen. Die Zeiten , da
Rizinusöl das Kardinalmittel der „militärisch gebändigten"
Medizinen war , ist endgültig dahin. Es ist außerordentlicher
Reichtum und Mannigfaltigkeit an Medikamenten vorhanden, )
selbstverständlich wäre cs unbillig und unprockttsch. die aller- |
kompliziertesten und in der Wirkung nicht völlig ausgeprobte»
Heilmittel in einer Kriegsapotheke zu verlangen

Neben den Räumen für die Apotheke befindet sich daS
Laboratorium von Professor Michaelis, das imstande ist, die
iwtwendigen Blutuntersuchungen , die sonst nach zeitrauben - 1
den Wegen in der Heimat gemacht werden mutzten, hier i»
Felde auszuführen . Zwei Assistentinnen unterstützen de»
Professor in seiner Arbeit. Dörfer , in denen Cholera oder
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langt  Der Präsident Duanfchikai berief den Parlaments¬
ausschuß nach Peking.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Vas russische Eingeständnis.

Br . Berlin, 15. Feür. (Eig. Drahtbericht Ktr. Bln.) Zn
dem amtlichen Telegramm des russischen Generalstars wird
uns gemeldet: Die wichtigste Angabe in diesem Telegramm ist
das offizielle Zugeständnis der russischen Niederlage  in
der Gegend nördlich der Weichsel  und des Rückzuges hinter
die befestigte N j e m e n l i n i e, die sich zwischen den Festun¬
gen K o w n o und K r o t n o befindet. Damit geben die
Ruffen also das ganze Gelände Ostpreußens  und das
Gouvernement Suwalki preis.

ver russische Generalstabsbericht.
W. T.-B. Petersburg , 15. Feür . (Nichtamtlich) Der Stab

des Generaliffimus teilte gestern abend folgendes mit : Die
Kämpfe rechts der Weichsel entwickeln sich stufenweise  auf
der Front von M o cho w o, südwestlich S i e r p c bis zur
Straße vor: M Ys chi n e z, nach O st - Prolenk  a. Sie haben
den Charakter von vereinzelten Teilgefechten. In der Gegend
von Lyck, Raigord und Grajewo  zeichnen die Käinpfe
sich durch große  Hartnäckigkeit aus . Weiter nördlich gehen
unsere Truppen auf dis befestigte Njemenlinie zu¬
rück , gedrängt von starken d-e ritschen Kräften.
Links der Weichsel  dauert .das Geschützfeueran. An der
Nida  war das feindliche Geschützfcuer zeitveisc sehr stark.
In den Karpathen  wiesen wir feindliche Angriffe in der
Gegend Gorlice und Szwidnik ab, bemächtigten uns der feind¬
lichen Befestigung von Smolnik,  östlich Lupkos, nahmen
dort 18 Offiziere und über 1000 Mann gefangen und erbeute¬
ten drei Maschinengewehre.  Heftige Kämpfe sind im
Gange auf der Front Tuchla-Wischkow und auf der Straße
nach Nadworna.
Eine schwedische Pressestimme zum Sieg in Ostpreußen.

Stockholm, 14. Febr . Wenn man in englischen Zeitungen
gelesen hat, schreibt „Stockholms Dagbladet ", wie große Er¬
wartungen Rußlands Verbündete besonders auf das Vor-
riickan der Ruffen an der Memel  gesetzt haben, dann kann
man sich leicht die Enttäuschung  bei der Botschaft vom
Rückzug vorstellen, die jetzt hervorgerufen wird, auch wenn
dieses Gefühl nicht so deutlich Ausdruck in der Presse bekommt.

Die fortschreitenden Kämpfe in den Karpathen.
Die Kämpfe in den Karpathen haben, wie der .Kriegsbe-

rrchterstatter des „Berl . Lok.-Anz." unter dem 14. Februar
meldet, seit dem Zeitpunkt an Lebhaftigkeit zugenommen,
als cs unseren tapferen Truppen gelungen war , die Patz-
h ö h e n im Waldgebirge in die Hand zu bekommen. Die .Lage
ist zurzeit folgende: In der Bukowina sind unsere Truppen
abermals weiter vorgedrungen ; in der Theiß -Pruthsenke wird
noch um den Besitz der Stellungen von D e l a t y n gekämpft.
Diese Stellungen verrammeln den Austritt  in die Ebene.
Die beherrschenden Höhen südlich des Ortes sind bereits von
uns erstürmt . Die Ruffen scheinet, eine letzte Verteidigungs¬
stellung auf den Höhen nördlich der Stadt einzunehmen.
D e l a t h n selber liegt, von Freund und Feind unbesetzt, zwi¬
schen beiden Kampffronten . Auch in der Tiefenfurche gegen
Strtz zu finden noch immer starke Kämpfe statt, da dort die
GebirgSzone von beträchtlicher Tiefe ist. Besonders heftig
wird vorwärts des U s z o ke r p a s s e s gekämpft Der Feind
vermochte hier starke Reserven vorzuführen . Unsere Fort¬
schritte  dort sind stetig,  aber langsam;  doch scheint
die russische Gegeiwffensive vorwärts des Uszokerpasses er¬
lahm  t zu sein. In der Duklazone haben die scharfen Kämpfe
einer verhältnismäßigen Ruhe Platz gemacht; die hier ange-
fetzte russische Armee dürfte in ihrer Offensivkraft sehr wesent¬
lich geschwächt sein.

Eine verächtliche ruffische Kriegslist.
MV. T --B- Wien, 14. Febr. (Nichtamtlich.) Das Armee¬

overkommando gibt bekannt : Es hat sich schon öfter der Fall
ereignet , daß russische Soldaten und selbst ganze Patrouillen
ffch österreichisch - ungarischer Uniformen  be¬
dienten . uni kleinere Abteilungen zu überfallen . Da dieses
in dett letzten Monaten und namentlich vor Przemysl wie¬
derholt vorgekommen ist und diese völkerrechtswidrige verächt¬
liche Kriegslist in den Reihen des Feindes beliebt zu werden
begann , wurde es nötig, bekannt zu machen, daß jeder russi¬
sche Soldat und Offizier , der in solch schmählicher Weise im
Kamvfe sich einer Verkleidung bedient, staitdrechilich an Ort
und Stelle behandelt werden würde. In den jetzigen. Kämpfen
in den Karpathen hat cs sich nun ereignet , daß ein ganzes

Typhus festqestellt sind, werden nach Möglichkeit nicht belegt,
wenn es sich irgendwie mit den strategischen Operationen
vereinigen läßt Die Ruffen verfehlen mcht. dm Aufgabe
solcher verseuchter Orte jedesmal als russischen Erfolg binzu-
stellen, während das einzige Ergebnis erne Zunahme der
Seuche in der russischen Armee zu sein pflegt. Es gibt Leute,
die bei der Erörterung solcher Dinge , die doch nun einmal mit
dem Kriege verknüpft sind, unruhig werden, aber ich kann
nicht helfen, es gibt Cholera und Typhus in Polen , doch
ebensogut gibt es Schutzmaßregeln dagegen, die wir in aus-
giebigster und umsichtigster Weise anwenden , so daß unser
Heer in Polen entgegen allen Schwarzsehern tn erstaunlich
geringer Weise unter Krankheiten zu leiden hatte . Nicht nur
unsere Technik, sonder,! auch unsere Wiffenschast arbeitet m
und für den Krieg.

Es war zunächst ein sonderbarer Anblick, die vielen
Phiolen und Gläser , di- Glasplatten mit Nährböden für
Bakterien , die Lymphen und fertigen Präparate , die Mikro¬
skope und Instrumente zu sehen, während die Fenster unter
dem Donner der fernen ' Geschütze leise zitterten ; aber bald
schien mir diese gründliche Gelehrtenarbeit genau so den end¬
gültigen S,eg in diesem Kriege zu gewährleisten und ebenso
zum Kriege zu gehören, wie das erzene Heldentum des
Schützengrabens.

Auf dem Bahnhof und auf dem Marktplatz sah ich dann
überall die Beispiele hygienischer Fürsorge : mächtige, tausend
Liter fassende Tankwagen mit keimfreiem Waüer standen be¬
reit. die Badeeinrichtungen des städtischen Bades standen
unter ärztlicher Kontrolle, die Einwohner wurden gezwungen.
Latrinen anzulegen und zu reinigen.

Mein letzter Eindruck, als ich von Mlawa wieder zum
Oberkommando fuhr , war der, daß man eS fertig bringen
wird und eS zum Teil schon fertig gebracht hat , soviel Ord¬
nung und Sauberkeit zu schaffen, soviel Desinfektions - und
Reinigungsmittel bereit zu stellen, als für die Gesundheit
,unserer Truppen notwendig sind. Wir tonnen auch in dieser
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russisches Bataillon  in österreichisch-ungarischen llni-
formen zum Angriff vorging. Das Bataillon wurde zersprengt
und zum größten Teil gefangen genommen. Aavgesichts dieser
Tatsache mutz öffentlich erklärt werden, daß selbst die größte
Anzahl solch verkleideter Feinde, die uns in die Hände fallen,
die sofortige standrechtliche Behandlung aller nicht hindern
wird.

Die Behandlung der Juden in Rußland.
W. T .-B- Petersburg . 18. Febr . (Nichtamtlich.) Ter

„Rjetsch" enthält einen heftigen Artikel über das schwere
Los der Juden in Rußland.  Seit dem Ausbruch des.
Krieges sei nichts getan worden, um das Los der Juden zu
erleichtern, mit Ausnahme eines Zirkulars , daß Verschickun¬
gen von Juden einstweilen nicht stattfinden sollen; im übrigen
ist nichts geändert . Die jüdische Mutter kann ihren Sohn nicht
sehen, der irgendwo todkrank im Lazarett liegt. Den jüdischen
Verwundeten werden Anträge auf den Aufenthalt in Peters¬
burg zur Kur abgeschlagen. Die geplante Aufhebung der
Pässe soll für die Juden nicht gelten. Die Juden werden also
nach wie vor rechtlos behandelt.

Zur Lage in Wien.
MV. T .-B. Wien, 14. Febr. (Nichtamtlich. K. k. Telegr.-

Korresp.-Bureau .) Die Meldung der Pariser Information,
daß Kaiser Franz Joseph  infolge der in Wien herr¬
schenden schrecklichen Blatternepidemie nach Schönbrunn
abgereist sei, ist für Leute berechnet, die nicht wiffen, daß sich
das kaiserliche Schloß Schönbrunn in W ren befindet und
daß der Kaiser seit Beginn des Krieges dort wohnt. Tatsäch¬
lich wurden übrigens die Blattern  vom Kriegsschauplatz
nach Wien verschleppt. . Dieses gab den Anlaß zur Vornahme
zahlreicher Impfungen . Von einer Epidemie kann jedoch nicht
gesprochen werden.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

vie Kämpfe an der belgischen Küste.
Berlin» 15. Febr. (Ktr. Bln.) Zur Forffetzung der

Kämpfe an der Küste wird den Morgenblättern überein¬
stimmend aus Rotterdan , gemeldet, daß am 13. die Geschütze
ohne einen Augenblick zu schweigen mit großer Heftigkeit ge¬
arbeitet hätten . Auch die Flotte sei anscheinend in der Nähe
von Ostende in Tätigkeit gewesen.
ver unwiderstehliche deutsche Angriff bei Souain.

Berlin , 15. Febr . (Ktr . Bln .) Dem „B. L.-A." tele¬
graphiert ein Korrespondent aus Genf , nach ftanzösischen Zu-
geständniffen sei der deutsche Angriff auf das Gehölz bei
Souain  trotz heftigen Schneetreibens u n w i d e r st e ĥ l ich
gewesen. Ein ftanzösisches Bataillon wurde fast völlig
aufgerieben.  Die deutsche Beschießung auf die Dörfer
Tracy -le-Val und Vcrilly verzeichnet die Joffresche Note ohne
Kommentar,  wie immer , wenn die deutschen schweren
Geschütze feindliche Batterien zerstört  haben.

Lin schönes Kaiserwort.
Berlin, 15. Fckr. (Ktr. Bln .) In dem Feldpostbrief

eines Berliner Freiwilligen heißt cs : „Wir haben mit dem
Kaiser  zusammen daS Weihnachtsfest gefeiert, der in einer
Ansprache  an uns sagte: Ich hätte uns allen und jedem
einzelnen van Euch, meine lieben Jungen , von Herzen
gegönnt, das heilige Fest am heimischen Herbe in
Frieden und Freude  feiern zu können. Daß das nicht
so ist, daran trage i ch, Gott ist mein Zeuge, n i cht die Schuld.
Ich habe den Krieg nicht gewollt; er ist uns aufge¬
zwungen  worden und nun wollen wir ihm aber auch mit
Gottes Hilfe d u r chh a l t e n bis zu einem glorreichen Ende."

vre französischen Tagesberichte.
W . T.-B. Paris » 15. Febr . (Nichtamtlich) Amtlicher Be¬

richt vom 14. d. M„ nachmittags 3 Uhr : In Belgien  be¬
schossen die Deutschen Bad Nieuport,  unsere Schützen¬
gräben in den Dünen und Upern. Unsere Artillerie bekämpfte
die feindlichen Batterien . Zwischen der 2 y S und der A i s n e
zeitweilig auSsetzende Kanonade. Bei Roulette  wurde eine
feindliche Abteilung, welche gegen unsere Schützengräben vor¬
zugehen versuchte, durch das Feuer unserer Artillerie sofort
angehalten . In der Champagne  entwickelte die feindliche
Artillerie eine ziemlich intensive  Tätigkeit an der Front
von Reims . Die Stadt  wurde wieder beschossen. Unser
Feuer auf die deutschen Schützengräben scheint  ziemlich gute
Ergebnisse zu haben. Zwischen den Ar gönnen und der
Mosel  verlief der Tag ruhig . In Lothringen  gingen

Hinsicht dem polnischen Feldzug mit jeder Ruhe und jedem
Vertrauen entgegensehen.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Au« Kunst und Leben.
* Residenz-Theater. Sudermanns Schauspiel „Johan-

nisfeuer ' ist wieder iu den. Spielplan ausgenommen worden,
um einem Gast, Fräulein Jda R c n a t o von dem Hamburg-
Lltonacr Stadttheater , Gelegenheit zu geben, sich in der Rolle
der Maricke dem hiesigen Publikum vorzustellen. _ Der Gast
spielt auf Engagement , soll Fräulein Hermann ersetzen. Ihm
war also keine ganz leichte Aufgabe beschieden. Aber Fräu¬
lein Renata verstand sofort zu interessieren durch ihre ganz
eigene, herbe Art. Sie spielte die Maricke nicht als mitleid-
heischendeS Noffiandskind, sic spielte sie mit einem teuflischen
Jchzug. Ein Weib, das nickt gewillt ist. von Mitleidsbrocken
zu leben, das sich nimmt , das sich stiehlt,  was eS zu seinem
Lebensglück braucht. Ohne Reue, ohne an das Morgen zu
denken. Trotz der großen Linie ein klugdurchdachtes Spiel,
fein abgestuft, durch reiche Mimik unterstützt Eine so inter¬
essante Leistung, daß man mit Spannung den, zweiten Gast¬
spiel am Dienstag entgegensieht. in welchem Fräulein Renata
die Magda in Sudermanns „Heimat " verkörpern wird , daß
inan sich jetzt schon darauf freut , mitzuerleben , wie sie wohl
diese Rolle auffaffen mag. Bon den übrigen Mitwirkenden
spielten echt und überzeugend Frau Rose! van Born  als
schmutziges Bettelweib und Fräulein Erl er als allerliebstes
Bräutchen, ein rühreild unschuldiges Kind, in dem aber doch
der ahnende Instinkt der Frau keimt. Herr Beug  gab sich
die größte Mühe, die schwierige Rolle des Georg zu verinner¬
lichen, doch ist er viel zu „lyrisch" in Erscheinung und Ton¬
fall, um diesen eisenharten , trotzigen Menschen zu spielen,
der sich mit eigener Kraft durchs Leben schlug. Die ziemlich
zahlreichen Zuschauer folgten mit viel störendem Husten¬
lärm , aber mit gespannter Aufmerksamkeit den Dar-

Äbevd-Ausgabe. Erstes Blatt. Seite ff.
deutsche Kräfte gegen unsere vorgeschobenen Kräfte vor, welche
das Signal von Dexon,  iwrdöstlich von Pont -ä-Mouffon,
innehaben. Die Kampfcrgebniffe sind noch unbekannt . Im
Elsaß  ergriff der Feind iin Lauchtale  mit zwei auf dem
Süd - und Nordufer des Flusses vormarschierenden Kolonnen
die Offensive. Der Vormarsch dieser Truppen wurde von un¬
seren Schnceschuhpatrourllen  verzögert und ge¬
hemmt. Die Truppen sind augenblicklich in Fühlung  mft
unseren am weitesten vorgeschobenen Linien . In den Voge-
s e n herrschte eifriger Schneesturm.

Amtlicher Bericht vom Sonntagabend  11 Uhr : Zwi¬
schen dem Meer  und der M aas  wurde kein Jnfanteriege-
fccht gemeldet. Artilleriekäinpfe in Belgien,  zwischen der
Oise und der Ais ne und in der Champagne . In
Lotyr .ingen  unternahmen wir in dem Gebiet von Pont-
s-Mouss'on Gegenangriffe auf den Feind , welcher Noroy  be¬
setzt und auf den benachbarten Höhen Fuß g e f a tzt hat . Der
Kampf dauert noch an.  Über die Operationen im
Lauchtal,  wo es sich ebenfalls um ein Borpostengeplänkel
handelt , ist keinerlei Meldung eingelaufcn.

England als Herr auf französischem Loden.
Berlin , 15. Febr . (Ktr . Bln .) Die immer stärker wer¬

dende Abhängigkeit Frankreichs von England wird in der
„Köln. Ztg." besprochen. In unbefangenen  Kreisen
Frankreichs empfinde man längst eine Besorgnis  wegen
der Ansprüche des englischen Hilfskontingents
in Frankreich. Man murre über die Art , wie die Engländer
sich in den französischen Kanalstädten breit machen und sich
zu Gebietern  austvürfen . Die Besorgnis , als ob die Eng¬
länder Dünkirchen , Calais , Bon log ne und Havre
jemals wieder verlassen  dürsten , sei durchaus ge¬
rechtfertigt.
Dir mit dem Tode bezahlte Samaritertat eines deutschen

Offiziers in den Kämpfen bei La Baffse.
Br . Amsterdam, 15. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bln.)

Ein Augenzeuge im englischen Hauptquartier erzählt aus
den Kämpfen um La Baffee folgende Episode: Während des
Kampfes bei Gervanchy wurde ein englischer  Offizier
durch Laufgrabenwälle verschüttet. Ein deutscher  Offi¬
zier sah es und sprang im Kugelregen  zu Hilfe. Es ge¬
lang ihm, den Engländer zu retten und mit Kognak
wieder zum Bewußtsein zu bringen . Der Deutsche aber ver¬
lor bei dieser Samaritertat sein Leben.
Aus dem neuen ruffischcn sozialistischen Blatt iu Paris.

Br . Paris , 15. Febr. (Eig. Drahtbericht. Ktr. Mn .) An
Stelle des vor mehreren Wochen auf Veranlassung von
Petersburg erfolgten Verbotes des Sozialistcnblattes „Golos"
erscheint nun in Paris ein neues sozialistisches Tagblatt
„Nasche Slowo" („Unser Wort "). Im Leitartikel der
ersten Nummer vom 29. Januar gab die Redaktion der
Meinung Ausdruck, daß die Propaganda für den
Frieden an Umfang  zuWchme.

Schleunige Einberufung in England.
Kopenhagen, 14. Febr. Nach einer Meldung der „National

Tidende" aus London verfügte Lord Kitchener die Einbe¬
rufung aller derjenigen, die sich kürzlich in die Heereslisten
cinttagen ließen unter der Bedingung , daß sie jederzeit der
Einberufung folgen wollen. Die Zahl der neuen Einbe¬
rufenen wird nicht genannt ; es wird nur erklärt , daß durch
sie die englische Armee „bedeutend verstärkt"  wird,
vie Selbstüberschätzungdes Herrn Garibaldi.

Mailand, 14. Febr. Wie der Londoner Korrespondent
des „Corriere della Sera " laut „L.-A." meldet, tvurde Gari¬
baldi von Asqnith empfangen. Die Unterredung dauerte
20 Minuten . Nach dem „Evening Standard " sagte Garibaldi
zu Asquith, der Krieg könne durch das Eingreifen Italiens,
dem Rumänien und Griechenland folgen würden , schnell ent¬
schieden werden. Er sei bemüht, Italien zmn Beitritt zu
veranlassen. Eine andere merkwürdige Äußerung Garibaldis
sei die, daß viel von dieser seiner Reise abhängc . Garibaldi
hofft, daß Kitchener und Asquith ihm helfen werden, und daß
die französische Regierung die Organisation des Hilfskorps
auf französischem Boden erlauben werde.

Der Krieg im Grient.
Die Erkenntnis der von Nutzland drohenden

Gefahr in der Türkei.
w.  T .-B- K-nstantinopel, 14. Febr. (Nichtamtlich.) In

den Kommentaren , welche die Blätter an die jüngsten Er¬
klärungen Sfafonows und der übrigen Redner der Reicks-
duma knüpfen, heben die Blätter zunächst hervor , wie schwach

bietungen auf der Bühne und zeichneten besonders den Gast
durch geradezu stürmischen Beifall aus . B . v. N '.

Kleine Chronik
Theater und Literatur. Einen großen Skandal

gab cs gestern im Hamburger  Thaliatheater bei der Ur¬
aufführung des Lustspiels „Wandervögel"  von Georg
Münz.  Die organisierten Wandervögel sehen in dem Stück
eine Verhöhnung  ihrer Grundsätze. Sie waren in
großer Zahl  anwesend und demonstrierten durch
Pfeifen  und Schreien derartig , daß die Aufführung
unterbrochen  werden mußte . Nachdem der Regisseur
von der Bühne aus mitten im zweiten Akt vergeblich zur
Ruhe gemahnt hatte , wurden die Ruhestörer von devi anderen
Teile des Publikums gewaltsam entfernt.

In D r e s d e n wurde, den „Dresdner N. N." zufolge, ein
sehr wertvoller Goethefund  gemacht . Eine in der
dortigen Gesellschaft bekannte Dame , die vor kurzem im hohen
Alter gestorben ist, hinterließ ein geschloffenesBankdepot. In
diesem fand der Nachlaßvevwalter 35 090 M. in blanken Gold¬
stücken. außerdem eine Handschrift, die sich als ein Manuftript
Goethes Juaendkomüdie „Die Mitschuldigen" herausstellte.
Die Goethephilologen wußten zwar von dem Bestand dicker
Handschrift, hatten aber bisher vergeblich nach ihr geforscht.
Gemäß den Bestimmunqen der Erblasserin wurde das in
klarer und auffallend schöner Handschrift gehaltene Manuftript
des jungen Goethe dem Goethe-Archiv in Weimar überkandt

Bildende Kunst und Musik. In B e r l i n ist in der Nacht
zum Sonntag im Alter von 82 Jahren der berühmte Maler,
Wirklicher Geheimer Rat Professor Graf Ferd . Harr  ach
gestorben. Er hat einzelne Episoden des Jahres 1870 im
Bilde festgehalteu. Später malte er vornehmlich religiöse
Bilder.

Wiffenschast und Technik. Dr . Sven  H e d i n, der be¬
rühmte Erforscher von Zentralasien , feiert kommenden Frei¬
tag seinen fünfzigsten Geburtstag.
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die russischen Argumente bezüglich der N e u t r a l i t ä t
Persiens  sind , wovon Rußland  einen Teil militärisch
besetzte und sich dort als Herr auf spielte.  Die Blätter
betonen insbesondere, daß es das erstemal sei, daß die Russen
von der parlamentarischen Bühne ihre Aspirationen
auf Konstantinopel , die Vorherrschaft im
Schwarzen Meer und die Dardanellen  offen zu¬
geben, während sie diese bisher hinter verschiedenen Intrigen
zu verschleiern gewußt hätten . Die Blätter stellen fest, daß
die russische Diplomatie und die Dumamitglieder dadurch den
Beweis lieferten , daß Rußland , selbst wenn die Türkei nicht
am Kriege teilgenommen hätte , seine Träume zu verwirk¬
lichen bestrebt gewesen wäre , und daß die Verantwor¬
tung für die Teilnahme der Türkei  am Kriege
vollständig Rußland und seine Verbündeten  treffe.
Es handele sich also bei der Türkei um die Frage „Leben oder
Tod". Auch der Balkan und die anderen orientalischen
Staaten müßten erkennen, daß Rußland tatsächlich nur
eigene Interessen verfolge. Die Nationen , welche, wie die
Türkei, am Schwarzen, Marmara - und Ägäischen Meer-
interessiert seien, sollten aus den in der Duma abgegebenen
Erklärungen eine Lehre ziehen. Rumänien , Bul¬
garien und Griechenland,  sagt „Terdschuman-i-
Hakikat", sollten die in der Duma geführten Debatten einem
ernstlichen Studium  unterziehen . „Welches wäre die
Lage aller dieser Nationen ", fragt das Blatt , „wenn Rußland
all diese Meere beherrsche? Ein Sieg Rußlands bedeuter
selb st für England und Frankreich eine Ge¬
fahr.  Aus diesem Grunde kann das Bündnis dieser Mächte
mit Rußland weder dauerhaft sein noch Erfolg haben."
GinefranzösischeMeldung aus dem aufständischen

Gebiet Marokkos.
W . T.-B. Rabat , 15. Febr . (Nichtamtlich. Meldung

der Agence Havas .) Im Susgebiet erzielte der Führer
der Marokkaner, welcher unter den Tschuba-Stämmen
die Ruhe wieder Herstellen wollte, einen glänzenden
Erfolg , der beinahe die gänzliche Unterwer¬
fung  der Aufständischen herbeiführte.

Der ttrieg über See.
Die Abwehr der Angriffe auf ttamerun.
Br . Genf, 14. Febr . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Auf

Grund direkter Nachrichten von der Front in Kamerun meldet
der „Temps " über die dortigen Operationen , die gegen Ende
September  begonnen hatten : Die französischen
Truppen , etwa 6 Kompagnien stark, und englische  Streit-
kväfte zogen im Oktober den Njongfluß hinauf . Um den Marsch
derselben aufzuhalten , hätten die Deutschen Brücken abge¬
brochen und riesige Bäume gefällt. In den Kämpfen schossen
die Deutschen nur auf Weiße  und verwendeten dazu ihre
äußerst geschickten Schützen auf Elefanten . Ende November
folgte ein lebhafter Angriff  der Deutschen 25 Kilo¬
meter von Edea.  Die Franzosen hatten mehrere Tote und
20 Verwundete . Der deutsche Angriff wurde jedoch abgewiesen.
Im Dezember rückten die Engländer  über Nigeria gegen
Viktoria und Mora vor ; die von Gabon und dem Kongo ge¬
kommenen französischenKolonnen rückten in Nola und Carnot
ein. Anfang Januar griffen die Deutschen kräftig  in
der Gegend von Edea an wobei es auf beiden Seiten Verluste
gab. (Auch aus diesem sehr zurückhaltenden Bericht läßt sich
unschwer eine Bestätigung  der bereits früher gemeldeten
deutschen erfolgreichen Offensive in Kamerun herauslesen .)

Aus Südafrika,
Das Vorgehen gegen die Bnrenfiihrcr . — Der „bald beendete"
oder „auf Jahre hinaus " zu führende Krieg gegen Deutsch-

Südwestafrika.
W. T.-B. Berlin , 14. Febr . (Nichtamtlich) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Pietermaritzburg : Minister Sir
Thomas Watt erklärte in einer Unterredung , die Regierung
beabsichtige nicht , die strengsten Maßregeln  gegen die
Mitläufer der Aufständischen anzuwenden . Der Gedankt , dem
Scharfrichter  viel zu tun zu geben, sei ihm unsympathisch.
Die Führer  der Aufständischen müßten wegen Hochverrats
verfolgt werden. Es seien wahrscheinlich 200 bis 800
Führer.  Die Wohlhabenden, gleichviel, ob sie Führer sind
oder nicht, sollten jedenfalls ihr gesamtes Eigentum
verlieren . Der Minister meinte , der Krieg gegen Deutsch-
Südwestafrika werde in einem halben Jahre  beendet
sein. (?) aber man müsse den Krieg, wenn es nötig sei, selbst
auf Jahre hinaus  aufnehmen.

Ein javanischer Name für Tsingtau.
Das „Tageblatt für Nord-China" teilt mit , daß die Japa¬

ner den Namen Tsingtau in Fuiishima  umgeändert haben.
Zum Berschwörerprazeß in Indien.

W. T.-B- London, 14. Febr. (Nichtamtlich.) Die „Times"
melden aus Delhi : In den Garten des Delhiklubs wurde von
einem Inder eine Bombe geworfen, durch die jedoch niemand
verletzt wurde. Der Täter ist entkommen. Vielfach wird an¬
genommen, daß der Anschlag  eine Folge der Urteilsfällung
des Berschwörerprozesses  ist.

wieder ein englisches Unterseeboot ln der Ostsee
festgestellt?

8r . Stockholm, 15. Führ . (Eig . Drahtbericht . Ktr.
Bln .) „Aftenbladsd" meldet: Der Dampfer „Odin " der
Reedergesellschaft Swea in Stockholm begegnete auf
seiner letzten Reife von Lübeck bei B o r n h o l m einem
Unterseeboot, das die englische  Flagge führte . Diese
Begegnung fand am Samstagnachmittag  statt.
Plötzlich zeigte sich in über 100 Meter Entfernung ein
größeres  Unterseeboot in Überwasserlage. - Es hatte
zwei Masten  und auf der mittleren Kuppel konnte
man zwei in Öltuch gekleidete Männer sehen, welche
die englische Marineflagge  hißten . „Odin"
fuhr in halber Fahrt , aber bei der Begegnung stellte
er die Maschine auf volle  Fahrt ein. Das Untersee¬
boot steuerte hinter den Dampfer und schien seinen
Namen  zu lesen. Es lenkte dann längs der anderen
Seite des Dampfers . Die Schnelligkeit „Odins " ver¬
ursachte aber , daß er dem Unterseeboot schließlich ent¬
kam . _

Die Neutralen.
Die Balkanstaaten.

8r . Sofia , 15. Febr. (Eig . Drahtbericht. Ktr. Bin.)
Di« hiesigen politischen Kreise kommentieren lebhaft

den Umstand, daß der russische Premierminister
Goremykin in seiner Dumarede Bulgaricn  mit
keinem Worte erwähnt . Dagegen warme Worte für die
nationalen Aspirationen Griechenlands  fand . Be¬
sonderen Eindruck machte die Stelle , worin Goremykin
iiber die hehre Zukunft  Rußlands im Zusammen¬
hang mit der Besitzergreifung Konstanti-
n o p e l s spricht. Man ftagt sich hier , was für einen
Eindruck diese Stelle besonders in Rumänien und
Griechenland  machen wird . Die Besitzergreifung
der Dardanellen durch Rußland würde die Ab¬
sperrung Rumäniens  vom Weltmeere und die
Vernichtung von Griechenlands  Plan au -
Konstantinopel bedeuten. Man erwartet daher hier,
daß diese erste offizielle Ankündigung von den Absich¬
ten Rußlands auf die Meerenge in Rumänien und
Griechenland einen Umschwung  der ' öffentlichen
Meinung zugunsten der Zentralmächte Hervorrufen
wird.

Ein neues ernstes Gefecht der Italiener
in Tripolis.

W. T .-B . Rom, 14. Febr . (Nichtamtlich.) General
Taffoni,  der Gouverneur von Tripolitauien , telegraphiert:
Um die provokatorische Haltung der in der Südsyrte  zu¬
sammengezogenen Aufständischen zu strafen , erhielt Major
Maussier die Ermächtigung, gegen das Rebellenlager Gadu-
ria , etwa eine Stunde von Kaer Bu Hadi, das über ungefähr
600 Bewaffnete verfügte, vorzugehen. Seine aus Italienern
und Libyern zusammengesetzte Kolonne griff das feindliche
Lager an , steckte es in Brand und warf die Aufttändischen
zurück. Diese erhielten nach und nach Verstärkungen , so daß
sich schließlich ihre Truppen über eine sehr breite Front ver¬
teilten und unsere Kolonne in einen neuen Kampf verwickel¬
ten, in dem der Feind völlig geschlagen wurde , so daß er auch
seine neue Stellung aufgeben mußte . Unsere Kolonne konnte
Kaer Bu Hadi erreichen, wo sie die Nacht zubrachte. Dir
feindlichen Verluste sind ungeheuer , die u n s r i g e n betragen
an Toten  20 Weiße und 4 Eingeborene , an Verwundeten
vier  Offiziere , 64 Weiße und 18 Eingeborene.  Alle
Verwundungen sind leichter Natur . Die Haltung von Offi¬
zieren und Truppen war bei Weißen und Eingeborenen be-wundernswert.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Ein Wunsch der Landwirtschaftskammer.
Die 20. Vollversammlung der Landwirtsschaftskammer

für den Regierungsbezirk Wiesbaden, die am 12. d. M. in
Wiesbaden stattgefunden hat und über die wir ausführlich
berichtet haben, faßte einen für Stadt und Land gleich wich¬
tigen Beschluß bezüglich der Stellungnahme der Landwirtschaft
zu der Beschlagnahme von Getreide usw. Ter Beschluß lautete:

„Die Vollversammlung der Landwirtschaftskammer stellt
fest, daß die im Interesse der Sicherung der Polksernährung
getroffenes gesetzlichen Bestimmungen über die Beschlag¬
nahme des Brotgetreides  und das Verbot des Ver¬
füttern ?, die scharfen Vorschriften über die Verfütterung
von Hafer  und . über die Einschränkung des
Saatgutes,  insbesondere bei den ungewöhnlich &xfj ge¬
stiegenen Futtermittelpreisen , der Landwirtschaft schwere
Lasten  auferlcgen . Die Landwirtschaftskammer weiß, daß
sie der gemeinsamen Ansicht der nassauifchen Landwirte Aus¬
druck gibt, wenn sie erklärt , daß die Landwirtschaft diese schwe¬
ren Opfer auf sich nimmt in dem Bewußtsein , damit zum
wirtschaftlichen Durchhalten das Ihrige beizutragen und von
dem Dank, den das ganze Land den tapferen deutschen Heeren
schuldet, wenigstens einen kleinen Teil abzutragen.

Die .Vollversammlung drückt aber den Wunsch  aus , daß
zu der so ungemein wichtigen Sicherung der nächsten Ernte
von den zuständigen Stellen bei der Auslegung des Wortes
„ungefähr " in bezug auf die Festsetzung der durchaus erforder¬
lichen Saatgutmenge  die sehr verschiedenen örtlichen
Verhältnisse entsprechnd berücksichtigt werden."

Herr Abteilungsvorsteher Landwirtschafts -Inspektor
Keifer  bittet uns , bei dieser Gelegenheit festznstellen, daß
er in seinem Vortrag über „Die Landwirtschaft und die Volks-
ernährung " iricht gesagt habe, daß ein Mensch 90 Millionen
Wärmeeinheiten verzehre, während er nur 87 Millionen
brauche; diese Ziffern habe er selbstverständlich auf die ge¬
samte Bevölkerung bezogen. Auch die Angabe über die Höhe
des Rindviehbestandes bedürfe der Berichtigung ; sie betrage
nicht, wie in dem Referat angeführt , IO14 Millionen , sondern
über 20 Millionen . IO14 Millionen sei die Zahl der vorhande¬
nen Milchkühe.

17. Kr ' egsabenb.
Auch der 17. Kriegsabend des „Volksbildungsvereins ",

den Herr Pfarrer Lieber  mit einer Begrüßungsansprache
einleitete , war sehr gut besucht. Herr Pfarrer Lieber gedachte
zunächst des jüngst verstorbenen Direktors Dr . T h a m m des
Königl. humanistischen Gymnasiums , der bekanntlich gestern
vor acht Tagen über die Türkei sprechen sollte und dessen Tod
die Verlegung des 17. Kriegsabends und eine gründliche Pro¬
grammänderung notwendig gemacht hat. Die Gepflogenheit,
in der Eröffnungsansprache der letzten Kriegsereignisse zu ge¬
denken, ist bereits zu einer dankenswerten Einrichtung gewor¬
den, für die das Publikum , das den Kriegsabenden des
..Volksbildungsvereins " erfreulicherweise ungemein reges, In¬
teresse entgegenbringt , offenbar recht dankbar ist. Für d̂ie
musikalischen Genüge sorgten diesmal Schüler und Schüle¬
rinnen des Spangen b erg schenKonservatoriums
ausreichend. Die Leitung der jungen Schar , die recht Auer-'
kennenswertes leistete, hatte Herr Hans P e t s ch übernommen,
der auch das „Vorspiel über vaterländische Weisen" kompo¬
niert hat, mit dem die Orchesterklasse des Konservatoriums
den Abend einleitete . Frl . Margrit Lene,  die in dem Kon¬
zertstück in F-Moll von Weber die Klaviersol! vortrug , zeigte
ich als gewandte hoffnungsvolle Klavierspielerin und Herr-

Franz L e m b trug drei Kriegslieder für Bariton vor. Er ver-
ügt über gute Stimmmittel ; die ebenfalls zu schönen Hoff¬
nungen berechtigen. Den Hauptvortrag hatte Herr Dr.
G r ü n h u t von hier übernommen , ein tüchtiger Chemiker
und ein guter Redner . Er sprach über Schießpulver und
Feuerwaffen , ein Thema, das gewiß aktuell wie nur eins ist,
und das er von allen Ŝeiten und mit wissenschaftlicher Gründ¬
lichkeit behandelte, « eine Ausführungen fanden den lebhafte¬
sten Beifall.

— Die Mehlbcstände der Händler, Bäcker und Konditoren.
Der Magistrat läßt nochmals auf die Bekanntmachung vom
8. Februar d. I . Hinweisen, nach der die Händler , Bäcker und
Konditoren zur Abwendung der angedrohten Strafe ver¬
pflichtet  sind, deni Magistrat an jedem 1., 10. und 20. eines
Monats über die cingetretenen Veränderungen ihrer Mehlbe¬
stände Anzeige zu erstatten . Für die Erstattung dieser An¬
zeige ist vom Magistrat gemäß der bestehenden Vorschriften
die Benutzung eines einheitlichen Formulars  vorgeschrie¬
ben, welches den Anzeigepflichtigen in diesen Tagen zugestellt
wird, oder — so weit dieses nicht geschieht— auf Zimmer 42
des Rathauses in Empfang genommen werden kann.

— Was ernster Wille vermag. Ein in einem hiesigen
Teillazarett befindlicher Leutnant,  der bei den Kämpfen
auf dem westlichen Kriegsschauplatz den rechten Arm  völlig
verloren , hat es durch eiserne Energie fertiggebracht, mit dem
linken Arm  das auszuführen , was er seither mit dem rech¬
ten vermochie. Vor allem hat er sich im Gebrauch der
Waffen  geübt . Am Samstag Nahm der Offizier an einer
in den Waldungen bei Langenschwalbach abgehaltenen
Treibjagd  teil . Mit dem ersten Schuß erlegte er auf
70 Gänge einen Keiler.

— Vermißt . Die am 12. Juli 1899 geborene Else
Donnecker  von hier wird seit dem 20. Dezember vermißt.
Das Mädchen hatte kurz vor seinem Verschwinden die Absicht
geäußert , sich bei Biebrich im Rhein zu ertränken . An dem
Tage jedoch, an dem es sich von Hause entfernte , ist diese Ab¬
sicht nicht zur Ausführung gelangt ; am folgenden Tage viel¬
mehr ist das junge Mädchen noch hier in Wiesbaden gesehen
worden. Es ist mittelgroß , schlank und hat dunkelblondes Haar.
Die besorgten Eltern bitten dringend, Personen , welche etwas
über das Mädchen wissen, um Benachrichtigung.

— Adreßbuch. Ein Nachtragzu  Schnegelbergers Adreß¬
buch von Wiesbaden und Umgegend 1914 ist jetzt erschienen.
Er umfaßt nicht weniger als 31 Seiten und enthält alle
Adressenveränderungen bis Ende 1914.

— Die Verlustliste Nr. 149 ist erschienen und liegt an den
Tagblattschaltern zur Einsicht auf . Sie enthält u. a. Verluste
der Infanterie -Regimenter Nr . 87 und 88 sowie der Reserve-
Jnfanterie -Regimenter Nr. 87, 88 und 223.

— Die Goldsammlung Die „Goldene Woche des Odeon-
Tbocrters" . Ecke Luisenstraße und Kirchgasse. ergab 500 M.
in Gold, die an die Reichsbank abgeftibrt worden sind. DaS
Gold wurde an einem Tage umgewechselt

— Kleine Notizen. Bei der am 20. Januar hierfelbsi
festgenommenen Mansarden - Diebin  find nachträglich
noch 5 Gläser mit Apf-ckgeloc vorgefunden worden Eigen-
tuinsansprüche sind bei unserer Kriminalpolizei auf Zimmer 4a
der Polizeidirektion geltend zu machen.
Vorberichte über Kunst, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Frau Montis vom Stadtihmter
in Bremen gastiert in der morgigen Aufführung der Oper
„Der Freischütz" (Abonnement D) zum zweitenmal cSs
„Ännchen" ; bei dieser Gelegenheit wird Fräulein Hertel von
hier zum erstenmal die „Brautjungfer " singen. Am Mittwoch
gelangt im Abonnement A „La Traviata " zur Wiederholung;
den „Alfred" singt diesmal Herr Schubert. Am Donnerstag
gebt im Abonnement C „Aida" mit Fräulein Englerth in der
Titelpartie in Szene . Die nächste Wiederholung der neu¬
einstu dierten Oper „Aleffandro Stradella " findet am Samstag
im Abonnement A statt.

* Residenz-Theater . In neuer Einstudierung gelangt am
Dienstag nach längerer Pause Sudermanns „Heimat" wieder
zur Aufführung . die Rolle der Mag,da svielt Fräulein Jda
Renata vom Hamburg-Mtcmaer Stadtthearer als Gast ans
Engagement Am nächsten Freitag wird als 17. Bolksvor-
stellil'ng zu kleinen Preisen das beliebte neue Lustspiel „Sturnr-
idvll" gegeben. Der Vorverkauf hierzu beginnt wieder am
Montag.

* Kurhaus . Der neue Konzertmeister des Kurorchesters.
Karl Thomann . wird in dem abendlichen Abonnementskonzert
morgen Dienstag als Solist auftreten , unv zwar mit dem
1 und 2. Satz aus dem D-Dur -Konzert für Violine mit
Orchester von Mozart . — „Sechs Monate auf dem Kriegs¬
schauplatz" lautet das Tbema. über welches Professor Dr . Georg
Wegener am Mittwoch svrechen wird Der Vortragende,
welcher seit Beginn des Feldzuges auf dem westlichen Kriegs¬
schauplatz tätig ist, bat sehr viel des Interessanten auf der ge¬
samten Schlachtfront von der Nordsee bis zu ven Boaelen er-
lebt und geftben. Der Vortrag , welcher Durch Lichtbilder
ei.gener Ausnahme erläutert Ivird, ist für abends 8 Uhr im
großen Saale anaesttzt

* Mainzer Stadtthcater . Montag , den 16 Februar : Ge¬
schlossen Dienstag , den 16.: „Fidoli0" Mtttiooch den 17. :
Geschlossen. Donnerstag , den 18 : „Die versunkene Glocke".
Freitag , den 19. : Geschlossen. Samstag , den 20 : „Im weißen
Rößl". Sonntag , den 21.. nachmittags : „Was ihr wollt".
Abends: „Figaros Hochzeit".

Provinz Hessen-Nassau.
Reakerunqsbe irk Wiesbaden.

FC. Oberlahnsicin. 14 Febr . Die Stachtverord-
neten  bewilligten lür d'e Beschaffung von Dauerware
20 000 M Ai ßerdem verpflichteten sich die hiesigen Metzger,
insgesamt 160 Zentner Dauerware der Stadtverwaltung
zur Verfügung zu stellen.

dz Möttau (Oberlahnkreis) . 13. Febr . Gestern vor¬
mittag brach im nabegelegenen Hofgut und beliebten Aus¬
flugsort „Einhaus " Feuer  aus . das sich mit großer Schnellig¬
keit über sämtliche Gebäulichkeiten ausdebnte . Das Wohn¬
haus ist bis aus den untersten Stock die Scheune gänzlich
n-edergebrannt Das Vieh konnte gerettet ioerden. doch sind
viele landwirtschaftliche Maschinen dem Feuer zum Opfer ge¬
fallen. Das an der Chaussee Weilburg-Frankfurt gelegeae
„Einbaus " war in Touristen- und Automobiliftenkreisen weit
bekannt.

— Herborn , 13. Febr . Der Begründer und Seniorchef
der bekannten hiesigen Pumpenfabrik I . H H 0 f f in a n n
ist im Alter von 85 Jahren gestorben Er war Ehrenbürger
der Stadt Herborn und hat namentlich durch seine Tätigkeit
als Altertumsforscher sich um seine Vaterstadt der vor ragende
Verdienste erworben Er gehörte auch zu den Begründern der
Freiwilligen Feuerwehr.

dz. Wcilburg, 12. Febr . Die b'esigen Bäckermeister haben
den Preis für den 3V-,viündigcn Laib Brot  von 66 Pf . auf
70 Pf . erhöbt. — Nachdem im vorigen Jahre der Prozeß
d?r bicsigen evangelischen K i r che n g e m e >n d c gegen den
Fiskus wegen Rückerstattung der Kosten kür die Anlage der
Dampfheizung in der hiesigen evangelischen Kirche erneuert
wurde ist nunmehr das Urteil erster Jnsfirnz nach dem
Klageantrag ergangen. — Dem Bahnhofsauffeher Merlau
biesesi-st wurde aus Anlaß seines Übertritts in den Ruhestand
das Verdienstkreuz in Silber verlieben.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
-p- Mainz -Kastel, 14. Febr . Sonntag früh 714 Uhr wurde

Großseuer signalisiert. Es brannte  in dem früheren
Kasieler Rathause,  einem ziemlich umfangreichen
größeren Gebäude. Der Brand , der durch die Mainzer und
Kasteler Feuerwehren bekämpft wurde. vernichtete de»
Dachstuhl.
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Neues aus aller Welt.
Grotzes Hochwasser in Italien.

W. T .-B. Rom. 14. Fobr. (Nichtamtlich.) Infolge der
MmenMfse sind mehrere Flüsse,  borumer der Arno,
her Reno und der Bisenzio. im Steigen begrrffen. Der
Tiber, bet in Umbrm über die Ufer getreten ist und mehrere
Felder überschwemmte, zeigt auch in Rom ein starkeŝ An-
wachsen. .Mehrere Orte oberhalb und unterhalb der ©tobt
knd überfchwmmnt, elienso einige Keller und niedrig gelegene
Strotzen. Boote bringen den durch das Hochwasser abge¬
schnittenen Häusern Lebensmittel zu.

Die Überschwemmungin Rom.
W. T.-B, Rom. 15. Febr . (Nichtamtlich.) Das Hoch¬

wasser des Tiber nahm gestern nachmittag weuer zu. füllte die
Wölbung der Miltnschen- und Engelshrncke und trat vielfach
über die Ufer,  besonders in der Engersgasse. im Bar .ro,
in der Bia Marmorata und >n der Umgeqeno rer St . Pauls-
Aasiltla Auf der Bartholomäus,nsel erreichte das Wasser die
ersten Stockwerke  der Häuser. Im Heiligen Geistsrntal
wurden rm ersten Stock liegende Kranke höher yeraufgeb rocht
Ein Calciumcarb : dlager  in der Bia Portuenie wurde
überflutet aber die dadurch verursachte Explosion  forderte
keine Menschenopfer. Der König  liefe sich von dem Vize-
bürgermeister über die Lage Bericht erstatten und besuch.e die
WerschwemmtenGegenden im Automobil. Nach der „Trwuna
nimmt auch der Ravst lebhaften Anteil an der übecschwem-
ynrna. — Nach dem „Giornale d'Jtalia " lassen die Nachrichten
aus den stromauf pelegenenen Städten auf eine Abnahme
des Hochwassersschlietzen.

Letzte vrahtberichte.
Oie Räumung von Lzernowitz durch die

Russen.
\y t .-B-  Wien . 14. Febr . (Nichtamtlich.) Abgeordnete

aus der Bukowina erhielten die Nachricht» daß die Russen
Czernowitz geräumt  hätten.

Rutzlands wirtschaftliche Notlage
Berlin , 15. Febr . (Ktr . Bln .) Nach einer Pariser Privat¬

meldung des „B. L.-A." erbat der russische Finanzminister
Bark von Paris ans sich die Petersburger Ermächtigung , den
Finanziers nachzureisen, die sich aus London nach Italien
begeben haben. Die russisch- Regierung fürchtet, der not-
leidenden jungen russischen Industrie mit Exportprämien
deren kräftigste' Stütze zu entziehen. Während der Barkschen
Verhandlungen sei die Idee einer Verpfändung  gewisser
großfürstlicher Domänen  berührt worden, doch
fehlten Bark die Vollmachten.

Die polnische Legion.
W.  T .-B . Wien, 14. Febr. (Nichtamtlich.) Der Kriegs

korrespondent der „Neuen Freien Presse" meldet aus dem
Kriegspressequartier . daß die anfänglich abwartende oder gar
interesselose Haltung der russisch - polnischen  Bevölke¬
rung gegenüber der polnischen Legion  nach Mitteilung
des Oberstleutnants Sikorski  von der Legion nunmehr
umgeschlagen habe, und doch immer mehr russische  Polen
sich'der Legion anschlössen. Wichtig sei, datz der Umschwung
der Stimmung von Warschau  ausgehe Ein östlich des
U'zoker Passes kämpfender Stabsoffizier schreibt dem Korre¬
spondenten der „N. Fr . Pr ." unter dem 7. Februar : Diese
zwei Taae waren schauderhaft, aber dock, wunderschön. Wenn
eö so weitergeht, wird die Prophezeiung , datz die russisch-
österreichisch-ungarische Auseinandersetzung Mitte Mar im
ganzen beendet sein wird, recht behalten.

Wie die „Times" sich mit dem deutschen Siege ut
Ostpreußen „abfindct".

W. T .-B . London, 14. Febr . (Nichtamtlich.) Ein Mit¬
arbeiter der „Times " sucht die Bedeutung  des deutschen
Sieges in Ostpreußen herabzusetzen. Er schreibt: Die
Qualität  der neuen deutschen Truppen ist nicht so her¬
vorragend )?), datz der Großfürst nicht imstande sein
sollte, eine erfolgreiche Gegenoffensive zu unternehmen . Es
liegt kein  Grund vor, sich über den Ausgang zu beunruhigen.
Es ist nicht das erstemal, daß die Russen aus Ostpreußen ge¬
worfen wurden. Das lctztemal war der Gegenschlag der
Russen wirksam. Die Erfolge der Russen an anderen Stellen
der Front müssen dem Großfürsten gestatten, hier mehrere
Armeekorps zusammenzuziehen. Es dürfte n i cbt lange
Zeit  beanspruchen, die für einen entscheidendenSchlag gegen
Deutschland notwendigen Streitkräfte zu sammeln.
Ausschluß eines russischen Sozialdemokraten aus der

Partei.
TV. T.-B. Petersburg , 15. Febr . (Nichtamtlich.) Der

Sozialdemokrat Mankow ist von seiner Partei ausge¬
schlossen worden, weil er für den Krieg gestimmt hatte.
Eine Vombenexplosion auf einem Rünstlerball

in Sofia.
Br . Sofia , 15. Febr . (Eig. Drähtbericht . Ktr . Bin .) Wer

das Bombenattentat in Sofia wird noch berichtet: Während
eines von den Schauspielern des hiesigen Nationaltheaters ver¬
anstalteten Wohltätigkeitsballes wurde durch ein Fenster des
Feftsaales eine Bombe geschleudert. Sie explodierte mitten im
Raum und verletzte mehrere Personen , darunter einige schwer.
Unter den Verletzten befinden sich der Schwager des Kriegs¬
ministers Frvschew, ferner der Deputierte Drakalow und ein
Sohn des früheren Kriegsministers Bojatschien,  der letz¬
tere ist seinen Verletzungen erlegen. Über das Attentat konnte
bisher nichts Bestimmtes ermittelt werden ; viele glauben an
die Möglichkeit, datz es von Serben  ausgeführt worden sei,
die der Veranstaltung den Charakter einer Demonstration
gegen Serbien zuschreiben. Unter den Masken der Teilneh¬
mer waren einige, die das leidende Mazedonien  darsteü-
ten. Es ist ,edoch nicht ausgeschlossen, datz die Tat das Werk
eines Irrsinnigen ist.

Eine spa ifche Barstaffe untergean en.
TV T.-B. Barcelona , 15. Fabr . (Nichtamtlich. Mel¬

dung der Agence Havas .) Wie die Blätter , aus
La rasch melden, ist dort eine Barkasse mit 9 0
spanischen Soldaten  gesunken ; 33 sollen er-
trunken  sein.

(fine große Wohltätigkeitsveranftaltung in
Konstantinopel.

TV. T.-B. Konstantinopel, 15. Febr . (Nichtamtlich.)
Eine Wohltätigkeitsveranstaltung größten Stiles zu-
zunsten des Roten Kreuzes und des Halb¬
mondes  fand hier in den Bereinsräirmen unter dem
Protektorat des Grohwesirs und des deutschen und
österreichisch-ungarischen Botschafters statt . Anwesend
waren neben den Protektoren der Kriegsmrnlster
Enver Pascha, der Minister des Innern Talaat , andere
Minister , hohe Staatsbeamte . Offiziere und Vertreter
der deutschen und österreichischen Kolonie. Die Bor-
führung deutscher Kriegsfilms  erregte der den
Türken große Begeisterung.
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13. Februar _
Bar >raeter aui 0 ° und .Norrnalschweve
Baromet r aut dein Meeresspiegel .
Therm -•!» 01 er (OeUiusj.
Dmistspannung (mir.) .
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wiud -Eichtung und -Stärke.
k<iedvrsehls«>ihiih®(rnm) . ^

Höchste Temperatur (Celsi us 7,5.

14 Februar.

Barometer auf 0 ° nnd  Nor malschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel • •
Thermometer (Celsius ) - -
Dunstspannung (mm ) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . • • • # * •
Wiud -Richtung und -Sthrko * • • • »•
Niedersch lagehöhe (mm)

Höchste Temperatur ( ' elsiue ) 9,0.

7 Uhr 2 Uhr 9 Uhr Mittel.
noigena. nachm, j abends, j

74 9 73 . 6 715,1 7372
7oli 743,8 7453 747.5

1,4 6.7 73 6,7
4.7 ti.O 5. *
93 74 82,0

SW 2 80 2 "W 2
4,1 2,6

Niedrigste Temperatur 0.3.
7 Mir 2 Uhr 9 'ihr

nds.
75,r 7:351 7 -5 4 735.4
7iö,8 74ö,l 745.4 745,4

43 8,3 6.2 6,3
5,7 4,2 4 9 4.9
92 51 Q 70,7

SW4 wa
1,8 - -

^ _ _ _ Niedrigste Temperatur 4,0.

Wettervoraussage für Dienstag , 16. Februar 1915
«Oi»d«r Meteorologischen Abteilung de * l’hysikai Verein » *!* Fraukfurt *. M
Unbeständig , zeitweise Regen , keine wesentliche Tempera¬

turänderung , südwestiiehe Winde.

Reklamen. =

Banken and Geldmarkt.
A Die Ausgabe neuer Oblgationen ln Frankreich.

Paris  14 Febr. Ribot ließ ein Dekret bezüglich Ausgabe
von Obligationen der National Verteidigung  unter¬
zeichnen. Diese tragen 5 Proz. Zinsen, welche tm voraus
jeweils 16. Februar und 16. August jeden Jahres zu gleichen
Teilen zahlbar sind. Sie werden zum Kurse von 9b.oO Proz-
ausgegeben unter Abzug der Zinsen für die laulende Haib-
jahresperiode, in welcher sie gezeichnet winjton. SiejjBfl
am 16. Februar 1925 zu pan rückzahlbar Der Staatsschatz
kann jedoch Obligationen nach dem 16. Februar 1920 jeder¬
zeit unter Abzug der Zinsen zu pari zurückzahlen Die
Obligationen sind für die ganze Laufzeit steuerfrei. Sie lauten
auf den Überbringer oder auf Order mit der Möglichkeit der
Überschreitung dfes Giro. Die Obligationen können gegen

. Staatsanleihen, welche vor dem 1. Oktober 1918 ausgegeben
weiden zum Emissionskurs von 96.50 ausgetauscht werden.

w Dia Zrichnmng russischer Schalsscheme in Englana.
London,  14 . Febr. Die Bank von England fordert zur
Zeichnung von einjährigen russischen Sohatzschemen im Be¬
trage von 10 Millionen Pfund Sterling zum Emassiouskurse
von 95 auf. . _ , . , ~

* Bayerische Bodenkredil-Anstalt Wftrzbmg. In dem Ge¬
schäftsbericht für 1914 erklärt die Verwaltung, der Hypotheken-

■s'oek habe eine weitere Verbesserung durch Teilzahlungen,
Werterhöhung usw. erfahren. Die Hypothekenzineen gingen
auf 5 519 945 M. (5980 247 M.) zurück, während PfanübneL
zipsen 5 099 359 M. (5 102816 M.) erforderten. Der gesamte
Abschluß ergibt einen Rückgang des Reingewinns von
1057 852 M. auf 611050 M.. wozu noch 106 071 M. (o8blO
Mark) Vortrag treten . Es werden wieder 6 Proz. Davadende
verteilt und die Hypothekenreserve nur mit 100 nOO M.
(650000 M.) dotiert Die Aufsichtsratstantieme beträgt 10 553
Mark (10393 M.). Neu vorgetragen werden 156568 M. Von
den Register-Hypotheken von 136.14 (137.51) Mill. M. kamen
2.29 (3.05' Mill. M. als Pfamcfbriefdeckungnicht in Ansatz.
Freie Hypotheken und Grundschulden betrugen 105 812 M.
(353 954 M.). Die Zinsrückstände Ende Dezember betrugen
133 020 M (110001 M.). Der Pfandbriefumlauf sank von
133.40 auf 138.32 Mül. M.

* Westdeutsche Bodenkreditanstali in Köln. Der Ab¬
schluß des Instituts für 1914 ergibt nach Abschreibungen M
Höhe von 110000 M. einen Überschuß in Höhe von 953 972
Mark (i. V. 1014 577 M.). Die Dividende  wird mit 6 Proz.
(VVa Proz.) in Vorschlag gebracht Außerdem werden diesmal
120 000 M. für außerordentliche Rücklagen verwandt.

* Dia nene Bcle reichiache Kriegsanleihe dürfte, wie nach
einer Meldung aus Wien verlautet , in der zweiten April-
hälfte  begeben werden.

w. A. Schaaffhausenscher Bankverein. Köln,  14 . Febr.
Der „Kölnischen Zeitung“ zufolge verkündigte gestern das

• Kölner Landgericht in den bekannten Anfechtungsprozessen
gegen die Beschlüsse der letzten außerordentlichen Haupt¬
versammlung des A. Schaaffhausenschen Bankvereins, die
auf - dessen Verschmelzung mit der Djsconto-Gesetlscliaft hm
zielten, das Urteil dahin, daß die angestrengten Klagen ab
»uwessen seien.

Prägung von Goldmünzen. Lm Januar  wurden in
den deutschen Münzstätten für 602 000 M. Doppelkronen aus-
geprägt gegen 4 067 820 M. Mi Dezember und 2 511̂000 M.
im November, zusammen seit Kriegsausbruch somit 7 081 020
Mark.

Industrie und Handel.
Kein Zahlangsverbot gegen Polen. Das Verbot,

Zahlungen nach Rußland zu leisten und Gefld oder Wert¬
papiere dorthin abzuführen oder zu überweisen, findet nach
einer Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. Februar
gegenüber den unter diebischer Zivilv 'erwailtlun g
stehenden Gebieten  Rußlands keine Anwendung.

* Erhöhung der Grobblechpreise. Die Grobblech- Ver¬
einigung beabsichtigt eine Hinaufsetzung dter Notierungen um
7% M. die Tonne. Der Grundpreis steigt also für Handele-
qualität von 120 M. auf 127MsM. die Tonne, für die anderen
Marken entsprechend.

* A.-G. für chemische Produkte vom . H. Scheidemandel
in Berlin. Der Abschluß  vom 30. September ergibt einen
Überschuß aus Betrieb und Beteiligungen von I Oll 947 M.
(2 135 360 M.). Nachdem die Kosten und Zinsen bestritten und
ferner 7 270182 M. zu ordentlichen besonderen Ab¬
schreibungen  verwendet and , ergibt sich eine Unter-
büan .z von 8 250 000 M. Der ordentlichen Generalver¬
sammlung, die am 6. Miärz in Berlin sta 'tfindet, werden zwecks
Wiederaufrichtung  der Gesellschaft folgende Vor¬
schläge gemacht: Das jetzige Aktienkapital von 11 Mull. M.
wird im Verhältnis von 4 :3 zusammengelegt, so daß 2% Mill.
Mark verbleiben, und dann bis auf 4% Mill. M. wieder erhöht.
_ Die der Gesellschaft bei der Zusammenlegung zur Ver¬
fügung gestellten Aktien werden zu diesem Zweck wieder aus-
gegeben, und zwar zum Kurse von 105 Proz. Davon über¬
nehmen bekanntlich die beiden Rohag-GeseUschafteii in Berlin
und Wien 2 Mail. M. Die Begebung von ferneren 2% Mil.
Mark ist bereits gesichert Weitere Verhandlungen sind vor
dem Abschluß. Hand in Hand hiermit sind Verhandlungen
mit den Bankengläubigem gegangen, nach welchen die nach
einer entsprechenden Abschlagszahlung aus der Aktien Ver¬
wertung verbleibenden Bankschulden in Raten getilgt werden.
Die Bankschulden betragen laut Bilanz 8 674 000 M.

* Deutsch» Gas-Glithlicht-A.-G. (Anei-Gesellscha!l). Die
von dieser Gesellschaft übernommene A.-G. für Gasglüh lehr
in Liquidation hielt gestern ihre ordentliche Generalversamm¬
lung ab, um ihre Liquidaticnsrechnungen für die .fahre 1913
und 1914 genehmigen zu lassen. Eime geschäftliche Tätigkeit
übt die Gesellschaft nicht mehr aus , sie kann aper den Liqui¬
dationserlös noch nicht zur Ausschüttung bringen, da noen
eine Reihe Prozesse schweben, die eine Minderheit von Aktio¬
nären angestrengt hat. Der Liquidat onsertös hat sich zuzüg¬
lich der Gewinne aus 1913 und 1914 von 77 234 M. aut
891 757 M. am 31. Dezember 1914 bei einem Aktienkapital
von 1 100 C00 M. erhöht, so daß also ein Verlust verbleibt von
208 242 M. Die Generalversammlung genehmigte einstimmig
die Abrechnungen.

* Essener Steinkohlenbergwerke, A.-G. Gegenüber
niedrigeren Schätzungen erklärt der Vorstand, er werde in der
Ende dieses Monats stattfindenden Abschlußsitzung beantragen,
mit Rücksicht auf die gute Finanzlage des Unternehmens

1 «ne Verminderung der Dividende nicht «intreten zu lassen,

sondern auch für das verflossene Jahr wieder eine Dividende
von 10 Proz. m Vorschlag zu bringen Der Aufe chterat werde
sich voraussichtlich dem Vorschlag anschließen.

* Wiederbelebung der belgischen Glasindustrie. Die bel¬
gische Becher- und Glasfabrik Mich ölte in Manage hat nach
mdhr als sechsmonatiger Einstellung den Betrieb wieder aus¬
genommen. Danach ist der erste Schritt zur Wiederbelebung
der wichtigen beigischen Glasindustrie gemacht worden.

* Manrfeldsche Kupferschiefer dauernde Gewerkschaft zn
Eisleben. Die Werke des Unternehmenssind voll besdhäftigt,
und zwar bei guten Nutzen lassenden Preisen. Falls keine
außergewöhnlichen Ereignisse ein treten, kann mit Sicherheit
auf die Verteilung einer Ausbeute  von mindestens gleicher
Höhe wie im Vorjahr (30 M. pro Kux) gerechnet werden.

* Deutsch-Luxemburgische Bergwerks- und Hütten-A.-G.
Nach einer Meldung aus Esch a. d. A'Lzette wurden die zur
Abteilung Rümelingen gehör gen zwei Hochöfen des
Oettinger Werkes  ebenfalls ausgeblasen. Die Oeltlnger
Erze werden teilweise nach Westfalen zur Verhüttung gesandt
werden.

Marktberichte.
O. Fruchlmarkl zu Frankfurt a. M. vom 15. Febr. (Ejj.

Drahtbericht) Der Verkehr in Getreide hat völlig aufgehört;
Futtermittel fest Biertreber 31.50 bis 32.50 M., Kokoskuchen
35 bis 36 M., Palmkuchen 34 bis 35 M. Alles per 100 KAo
ab Fabrik.

0 . Kartoffelmarkt zu Frankfurt a. M. vom 25. Febr. (E3ig.
Drahtberidht) Kartoffeln in Wagenladung 8 bis 8.50 M-, im
Detail 9 bis 9.50 M. Alles per 100 Kilo.

* Vom Kartoffelmaikt. Nachdem infolge des anhaltenden
Frostes in den letzten Wochen Versendung von Spei ê-
kartoffeln nicht hatte stattfinden können , trat in der ver¬
gangenen Woche in den Bezirken des Verbrauches vielfach
Mangel an solchen ein. Er machte sich um so mehr fühlbar,
als infolge der Behinderungen der Beförderung im Herbst dte
Einkellerung  für den Winter nicht hatte vollständig zn
Ende geführt werden können. In den Städten, ln weichen sich
die Verwaltungen entsprechende Mengen Kartoffeln im Herbst
sichergcstel’t hatten , konnte der Bedarf durch Abgabe dieser
Kartoffeln gedeckt werden. Fabrikkartoffeln  waren
außerordentlich gesucht; ihre Preise erfuhren scliarfe Ab¬
wärtsbewegung; auch wurden Saatkartoffeln  m größeren
Mengen gehandelt. Von Speise- und Saatkartolfeln kosteten
weiße Sorten, SI!cs;a, Imperator. Märker 3.30 bis 3.60 M„
»•o1« Sorten. Wohltrnann, Bismarck 3.40 bis 3.70 TL, Magnum-
Bomimsorien, Mägnum bonurn, Uptodates 4.20 Ms 460 ät,
Fabrkartoffeln stellten sich auf 2.80 bis 3.10 M. Diese PreMj
verstehen sich für 50 Kilo, in Waggonladungen von 10 000
Kfflo ab Breslau. _

Die Nbrnd Ausgabe umfaßt 8 Seiten
HaumichristteiiercA. HcgrrHorst.

Brraiitwörtlich klir den politischen Teilt A. H. gorHorftt sür dm Um««,
la miesi-il B u SJaitcu &orf ; s,.r Nachrich.rn ansWiesbndr» und den St»ch»
vnrocztrtcn 3 « : ( ■ Diefenbach : für ..tüerichtoaal": v Diesenbach;
iür .Sport und LustsaHct": I . « . « „ alter .: sür , « ermi,chte4" und MaNr .dporl uuo «MN», » S - IN. ■
«tteslakeu": L. « o Sacker , für den Handel»!« !: W Etz: snr die AicheißW

und Rrllamen: H Dorn ans , amtlich IN Wiesbaden.
Druck und Berlag der « . Scheltenberg  chen Hos Buckidruckereiinl

«prechstundeder SchrrstlnNtn,: 12 bi» 1 Uhr.
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Oberbür ge rmeister « lässt« «.
Gebröder Krier, Baô-Gcscbäft. Wiesbaden, Rheinstr. 95.
Inh. : Dr. jur.

An* und Verkau t Kner, Pani Alexander Krier. Reichsb.-Giro-Konto,
von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,

als auch durch Ausführung von Börsenaufträgen. Vermietung von feuer-
nnd diebessicheren Panzersehrankfäehern. Mündelsiehere Anlagepapiere
an unserer Kasse stets vorrätig. — Coupons-Einlösung , auch vor Verfall
Couponsbogen-Besorgung. — Vorschüsse aut Wertpapiere. — An- und
Verkam aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowie Ausführung
aller übrigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte,

An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Sri *# euer Gold zur tRefcbsbatth!j*J

Bekanntmachung.
äaf Grund des § 36 der BundrsratSverfügung über die Regelung

des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar 1915, in
Verbindung mit § 1 der Preuß. Ausführungsanweisung zu dieser Ver¬
ordnung vom gleichen Tage werden mit Genehmigung des Herrn Re¬
gierungspräsidenten vorläufig folgende Anordnungen bis auf weitereserlassen: ' "
1. Als Einheitsbrot wird nur zugelassen

a) ein Kriegsbrot mit 85«'« Roggenmehl(S2%ig> und 15«/,, Kar¬
toffelmehl und einem Verkaufsgewicht von 21/* Pfund nach 24
Stunden nach dem Backen,

L) ein Voll-Roggenbrot aus mehr als 93°oigem Roggenmehl ohne
Kar vffelmehlzusatz. Gewicht1' «, Pfund nach 24 Stunden nach
dem Backen,

e) ein Weißbrötchen in beliebiger Form mit einem Verkaufsgewicht
von 60 Gramm mit Höchstens 70«K Weizenmehl und höchstens
30°i‘< Roggenmehl, (Dieses Brötchen darf vor 6 Uhr abends, an
dem Tage, an dem es gebacken ist, weder im Laden verkauft noch
ins Haus gebracht werden.)

2. Außer diese» Einheitsbroten dürfen nur noch Zwiebacke mit
höchstens 50°/o Weizenmehl und reine Konditorwaren hergestelll
werden. Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren zu ver¬
stehen, zu deren Bereitung höchstens 10% der Gewichtsmasse an
Weizen- und Roggenmehl gemischt werden dürfen.
Ausnahmen von den vorstehenden Bestimmungen find nur auf
ärztliche Anordnung zulässig.

3. Für die Abgabe von Mehl an den Verbraucher wird Höchstquanlam
von 2 Pfund hiermit festgesetzt. (Diese Anordnung bezieht sich
nicht auf die Abgabe von Mehl, die an .Händler, Bäcker und
Konditoren erfolgt.)

i.  Händlern, Bäckern und Konditoren wird die Abgabe von Brot
und Mehl außerhalb des Bezirks deö Stadtkreises Wiesbaden
untersagt.

Ausnahmen hiervon sind nur mit Zustimmung des Magistrats
zulässig.

. Wer den vorstehenden Anordnungen zuwider handelt, wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark
bestraft. (§ 44 der Dundesratsverordnung vom 25. Januar 1915.)

Den Bäcker» und Kouditoren ist demnach ftreuzstens
»nterfagt , Kuchen und dergl ., die vorstehenden Be-
snmmnngen nicht entsprechen, zu backen. Die bereits
Sebackeuen Kuchen diirfcn noch verkauft werden : der
Verkauf mutz jedoch mit dem IS . Februar beendigt fein.

Wiesbaden , den 13. Februar 1915. F205
_ _ Der Magistrat.SM. mm-  und MelWMsW.

Weitere Spenden sind eingegangen von: den Beamten undÄassen»
boten der Zentral-Jnkassostelle Wiesbaden der„Viktoria" zu Berlin 10 Mk.,
Ungenannt durch die Armenverwaltung 500 Mk., Kasino-Kcgelgesellschafr
60 Alk., Frau KommerzienratA. Albert 10,000 Mk., Dr. med. Prüssian
40 Mk., H. E. 20 Mk.. Geh Kommerzienrat Lazard 500 Ml., W. Un¬
verzagt(Vergleich Beer-Wilhelm) 5 Mk, W. Unverzagt(Vergleich Schab,-
Horn) 20 Mk.. W. Schmidt. Lehrer. 50 Mk.. KommerzienratWachen¬
dorff 200 Mk., Wilhelm Cron 100 Mk., Frau Gustel Herz 24,50 Mk.,
Heinzu. Olda Salfeld 14 Mk. (Erlös einer Kette), Heinrich See 10 Mk
S . Blumenthal 40 Mk., C. Wißmann 100 Mk. (3. Rate). Dr. Neumann
10 Mk., Mittelrheinischer Verein für LuftfahrtE. V. 500 Mk.. Firma
I . Hertz, Langgaffe. 20. 100 Mk., Allstadt-Verein 300 Mk. (zur Ver¬
wendung für arme Arbeiterfamilien und kleine Meister, deren Ernährer
nicht im Felde sind), Adolf Stieren 250M .. Frau Friedrich Bickel Wwe.
100 Mk., Wilhelm Schmidt5 Mk., Verein städtischer technischer Beamten
225 Mk., Frau Helene Bork3 Mk., Prof. Licsegang 50 Mk., Angestellte
der Allgem. Ortskrankenkasse 62 Mk.. Landgerichtsrat Gepvert 300 Mk..

,Th. Schneider5 Mk.. Hugo Grün 50 Mk.. Justizrat von Eck 200 Mk'
(2. Gode). Juslizrat Dr. Romeiß 500 Mk.. Dr. med. E. Rücker 50 Mk.
Frl. Ottilie Herz 20 Mk., Verein städtischer technischer Beamten 200 Mk.'
(als außerordentliche Unterstützung für Familien, deren Oberhaupt zur
Fahne einberufen ist). Frau Berta Guttmann 31 Mk. (Quartiergeld)
Rittergutsbesitzer Dr. Fleischer 50,000 Mk.. von den Beamten und Ein¬
nehmern der Zentral-Jnkaffo-Stelle Wiesbaden der„Viktoria"-Vers. 20Mk.,
Musikdirektor Schuricht, monatlich 50 Mk.. C. A. Bansield 25 Mk.,
durch Auslosung einer Decke von Mainzer und Wiesbadener Damen und
Herren 60 Mk., K. Gaffer 10 Mk.. Herr Siieren 200 Mk.. Angestellte
der Allgem. Ortskrankenkaffe(Dezember) 53.50 Mk., W. K. 10 Mk..
Patriotisches Konzert im Kurhaus 590.23 Mk.. Städtische Beamten-
vereinigung 100 Mk., „Wiesbadener Tagblatt-Verlag" 100 Mk.. Heinrich
Cron 30 Mk., Justizrat Dr. Romeiß(4. Rate) 500 Mk.. F. Ad. Müller
Söhne 500 Mk., Kasino-Kegelgefellfchaft 25 Mk., Rentner Lohmann
Blumenstraße. 5000 Mk., Zigaretlen-Fabrik „Ed. Lauren«' 540 Mk.'
(durch Verzicht des Personals auf das von der Fabrik zu veranstallende
Weihnachtsfest), „Wiesbadener Tagbl.-Berlag" 70 Mk., Direktor Dr.
Rahlson 100 Mk.. Personal des PostamtsI 120 Mk., E. Wißmann
100 Mk., (4. Rate) Verein selbständiger Gärtner Wiesbadens 100 Mk.
Wohltätigkeits-Konzert im Kurhaus 304.93 Mk., Dr. Gerönne 100 Mk'
Mag.-Supernumerar E. Sieler 5 M .. C. Schierenberg 160 Mk'
Dr. Romeiß 500 Mk., Frl . Ottilie Herz 50 Mk., Dr. Zedier 50 Mk?
monatlich(ebenso dies. Zt. unter Landesbibliothek veröffentlichten 50 Mk)'
Wiesbadener Lehrerverein 70  Mk.

Auch für diese Gaben danke ich auf das herzlichste.
Für die Sammlung sind insgesamt bis setzt

119 834.04 Mk.

2.  Aiktzmm l.  Mk m 5.mum -MiikMen
(231. Hol. MM MW-Mkeri?.

(* m 13. «nfc 13. -fibrnar 1915.) 7!«r dir CStoinnt über 9« « v fttib bot
betr. Shmtmern tu JttftirtTnrm bfirefibt Ohne " ewühc . H.A.B.
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S«i lft * äfjojme Nummer find zwei gleich !>»6e Hrwillll« ge,allen,
vnd zwar „ «nrer ans die Loie gleicher Ullmmer in bea de,der
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_ _ Abteilungen I und IL
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iZiehung 3., 4 . u 5. Marz iKölner Lotterie

5928 Gewinne und 1 Prämie

11 Lose aus Tcr-
seh -.ed , Tausend,

Porto u ;id Liste
30 Pfennig extra.Losem

H.C. Kröopr Bmun  ws
■ % )■ Oll Friedrichstr . 193a.

|KrhJU41leh auch 3a allei LoftertegeBckSttev . |

Feldpost -Artikel!
abreffen, Beutel, Kästchenj. Größe,!

(.kW,
sand-Karfous, Papier - Taschentücher«!

Jeldfeuerzeug usw. usw.
35 Bleichstraße 3»
Ecke Walramftraße.

SskMer Sem Mkl.
Steingasse 21. P . Tel. 2337b. Sahn.

Empfehle mich im Letze«. Reinige«»\
Reparieren, Ausmalier« usw. von

Selen. Mn , wmleffeli,
sowie allen ander.Feuerungsanlage«. 1

Reinige« vo« Zentraltzrizauge».
Sämtliche in dieses Fach Anschlag. \

Arbeiten werden prompt und bei bill. \
Berechnungausgeführt.

Schuppen-Pomade
Landhaus (Vitta)

zum
von

Allkinbewoiinen
35—40 000 m. wird z. Preise

zu taufcu gef.
Dff. u.  M . 89Ü an den Tagdl. Brrl,

Welch edle Dame schenkt
einem gedildrfen Mädchen, durch den
Krieg in Bedrängnis geraten, einige
abgelegte Kleidungsstücke? Briese erb.
u. H. 89» an den Tagbl .-Berlag.

Philopomal beseitigt überraschend|
schnell alle Unreinlichleiten der Kopffz
baut , 3 Dose nur 25 Pf . in der Pa -.-s.«
Hdl. v. W. Sulzbach. Bären str. 4,  PW

Prima BoUmilch
in Flaschen.

Hof Geisberg . \
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Salvator
weltberühmt empfiehlt in Flaschen u . Siphons

»6» Wiesbaden,Bierkönig' Herrnmühlgasse 7.
Telephon 887. 206

I Amtliche«nieiflfii1 1
Bekanntmachung.

Mit Rücksicht auf die zurzest herr¬
schende Knappheit an Zinn erhält
die Nussührungsanwetfung zur
Polizeiverordnung , betr. die Einrick
tnng und den Betrieb von Bicrdruck-
borrichtungen lReg.-A.-Bl . 3. 87
1909) zu $ 5b im siebenten Absatz
folgenden Zusatz:

„Während des gegenwärtigen
Krieges werden indessen Glasröhren
zugelassen, auch wenn die Verbin¬
dung mittels übergeschobenerGummi-
schlauche erfolgt, wenn nur das
Gummi bleifrer ist."

Unter dem im 6. Absatz der Aus¬
führungsauweisung zur Polizeiver¬
ordnung . betr. die Einrichtung und
den Betrieb von Bierdruckverrich
Lungen zu 5b ausgeführteu „lieber.
3ug aus reinem Zinn " ist die sogen.
Verzinnung zu verstehen, die einer¬
seits zu dünn ist, anderseits nicht
mit Sicherheit eine genügende Ueber-
deckung des BIcirohrs an allen
Stellen gewährleistet. Wird jedoch
ein — wenn auch dünnwandiges

Billige Cigarre».
Rr . 3». El Romano 4 St . 14 Pf.
Nr . 40. Segel -Yacht 5 3t . 20 Pf.
Nr. 54. Alldeutsch!,»>d 6 St .' 30 Pr.
ZigarrilloS 10 Lt . 20 Pf.

4 Wellritzstratze 4, Zigarrenladen.

Inlfiracilhoftlen11>. II
liefert in jedem Quantum frei Haus

Friedrich Laub,
Albrechistrahc 26. Telephon 444.

ist. zulässig.
Wiesbaden» den 10. Februar 1915.
Der Po lizeipräsident. v. Schenck

Bekanntmachung.
Dienstag , den 10. Februar 1915»

mittags 12 Uhr. versteigere ich nn
Pfandlokal Helenenstraße 8:

1 Spiegelschrank, 1 Schreibtisch,
1 Vertiko, 1 Sofa , 2 große Spiegel,
1 Nähmaschine, 1 Fahrrad , 1 Vio¬
line und Kasten

öfsentlch zwangsweise gegen Bar
zchlung.

Eifert , —.—-
Kaiser -Friedrich-Ring 10, Part.

Brka«ntl»achll»!l.
Dienstag , den 18. Februar c.»

nachmittags 3 Uhr,
toonde ich hier im Pfandlokale

Reugasse 22:
1 Schreibmaschine, 1 Schreibtich,
8 Spiegelschranke. 1 Kommode,
1 Truhe . 2 Ladentheken, 2 Fenster¬
erker, 17 Bände Rtehers Lexikon,
1 Tafelwach , 2 Eiskasten, neun

öffentlich meistbieterch zwangsweise
gegen Barzahlung versteigern.

Wiesbaden. 15. Februar 1915.
Spinde» Gerichtsvollzieher,

Wrlluser Straße 6, 2.

TMImiliche AnjtMl

Mm
Tel. 1052.
G. m. b. H.

Luisenstr . 4
Wiesbaden

Institut
Glänzende Heilerfolge
gegen Ischias , GielP, Rheumat .,
Schlaflosigkeit , Nerv., Magen-

und Darinstör . etc.
Durch Anwendung der elektro¬
magnetischen Vibrations -Mas¬
sage mit eigenartiger Wärme-
Applikation in Verbindung
elektromagu . Durchstrahlung
(Systeme E . K. Müller-Zürich.
D. R . P . 137986 und 148 967).

Schmerz - und gefahrlos.
Von ärztlichen Autoritäten

erprobt und als ungewöhnlich
wirksam empfohlen.

Aamen-Saton Hiersch,
^Goldgasse 18 . « cke Langsalse,

empfiehlt sich im
Kopfwäschen mit Frisur billigst .̂
Gold . Damen-Nhr, mit Diamanten

besetzt, 4» Ml . Lchwaibacher Ltr . 35.
pGoldene  Herrcn -Uhr 60 Mt.

LchwatbachcrLtraßeSö , Uhrenladen.
~p»r- Brillaulring 65 Mk. Anzus.
Lchwalbacher Straße 35, Uhrenladeu.
' Perl -Schliponadel m. 1 Perle 25 Mk.
Lchwalbacher St raße 35, Uhrenlabe «.

ianos;
neu u. gebraucht, ? '
Harmoniums.
Miet-Jnstrnmentc.

Schmitz, Rheiustr. 52.

Verkäuferin
mit flotter Handschrift v. Samen - u.
Laudesprodukten-Handl. sof. gef. On.
an Postlagerkarte 815 Wiesbaden.

Nach Mannheim
wird zum 12. März d. Ä- ein ge-
wandtes jüngeres Stubenmädchen
gesucht, das gute Zeugnisse ans gut.
Familie aufweisen, iervier . u. etwa»
nähen kann. Näheres Wiesbaden,
Pension Eornelli , S -nnenberger
Straße 50, vormittags zwischen. 10 u.
12 Uhr, nachmittags zw. 5 lt. 7 Uhr.

Verwende!
„Kreuz-Pfennig"

Marken
eul Briefen, Karte» usw.

Verkäufer mit flotter Handschrift
von Samen - u. Landesproduiten-
Handlung gesucht. Off . an Postlager¬
karte 815 Wiesbaden.

l Küfer
gesucht Moritzstr. 31, Weiuhandl . ^

Verloren
eine graulederne Dameuhandtafche
auf d. Wege vom Restaurant Loeick
in der Spirgelgasse nach der Kleinen
Burgstrabe . Mühlgasse. Abzug, geg.
gute Belohn, im Restaurant Loesch,
Spiegelgaffe.
a/riegerjunge verlor Samstagabend
5-M1.-StüL Bel. Bismarckr. 31, 3 l.

Bernsteil -drösche
verloren, letzten Montag . Abzugeben
Weberaaffe 23, 1 S t._ _ _

Schwarzseid. Damenschirm
lHorngr .i « -onntagnachm. auf rund.
Bank Albrecht-Dürer -Anlaae liegen
gelassen. Abzug, gegen Belohnung
Scharnhorststraße 14, 3 r.  _
Wolfshund lohne Halsband ) entl.

Abzngeben Tholemannstraße 1._

Psanino,
lanz wenig gespielt, zu verk.

' ' -raste 29, Hochpart.
neu, 4
T enne- - - -

Einige schöne, gut erhaltene

Mali«!.
Noten-Leihanstalt.

Äiedermcier-Zimmer
mit Fntarsien u. andere Altertümer
zu ve rkn usen S tiftstraße 10, Part ._
Mk. 350 hochmod. herrsch. Schlafzinn,
innen u. allsten ganz eichen, nu reich.

kreis V« Jahr Mk. 4.50.
Va « » 8*—-

1
j» 7 a » 99
99 1 99 99

Zwei Hefte zum beliebigen
Tausch.

Pianos zn vermieten
in allen Preislagen.

Gespielte Instrumente.

Stöppler-Musik
Adollstr. 5> Fernspr. 3805.

Fernste neueOrnngen-Marmelndk,
fotote alle anderen Sorten feinste
Gelees u. Marmeladen , pr . Preistcl-
beeren usw.» empfiehlt

W. Mäher,
Delasveestraßc 8, am Markt ._

Wm -MM.
bester Ersatz für den teueren Ml.
Liebig-Fleischertrakt. In .Dos. 1 Pfd .»
% Pfd .., Vi  Pfd . zu Orrginalpreifen.

Helles Satin -Schlafzimmer ■
mit Intarsien , großer 2tur . Svieael-

>schrank, Waschtoil. m. M., 2 Bettsi.,
\ 2 Nachtschr. init Marm ., Handtuchh.

185 Mk. Möbel lag. Blückervl atz 3/4.
Nutzb.-vol. Bücherschrank

mir Meffingverglas. (!5 Mk., Spiegel¬
schrank 70 Mk. . Umbau- _ mit Seiten¬
schränken 45 Mk., Eichen-Flurtoilette
15 Ml  Möbellager Blücherplab 3/4.

Küchen-Einrichtungen,
>zwei zurückgesetzte herrschaftliche,

weit unter Preis abzugeben Mobel-
laaer Blüch erplatz 3/4,_B2032

Gartenschlauch,
21 Meter lang , 25 Mtllimtr . Durch¬
messer, fahrbar , aufgerollt , 35 Mk.
«d - lks allee 40, 10—12 116t.

Ächtung!
Mer in der KriegsM flr
getroifite Kleider. Stiefel.
Wäsche. Uniformen , alte Zahngebiffe
hohe Preise erzielen will, schr. Off.
unter F . 14202 an Haasenstein u.
Boalcr. A.-G., Wiesbaden. _F75

Kartoffel».
großfallende, gelbfleischigeIndustrie,
sind emgetroffen

2 Pfund 11 Pf.
Sb Lager empfiehlt
Otto Onkeidach , Lchwalbacher Str . 91,

4 Pianos
für ein Seminar

zu kaufen gesucht.
auch ältere Pianos!

Off. u. U. 832 a. d. Tagbl.-Berl.

Alle ausrangierten Sachen kauft.
Off , u. G. 888 an den Tagbl .-Verlag.

Suche
für meine 18jährige Tochter

besseres Pensionat.
Ausführl . Offert , mit Preisangabe
n. L. 899 an den Tagbl.-Verlag.

geb. Antonv,
im 55. Fahre sanft ent-

Abfuhr von ankommenden Waggons
(Massengüter aller Art)

inkl. Ausladen u. Abladen, besorgtGL
Hofspediteur L,

prompt und billig durch geschultes
Personal und eigene Gespanne und

Wagen jeder Art . 109
BETTEffMAYEB , ö Nikoiasstrasse 5- Tel. 12, 124.

schlafen ist.
Die tieftrauernden Hinter¬

bliebenen.
Wiesbaden. 15. Feür . 1915.

«Göbenstratze 11.)
Beerdigung : Mittwoch

3 Uhr vom Poriale des
südfriedhofs aus.

Mer Brotgetreide verfüttert. versuadigt
sich am Vaterland und macht tich strafbar!

TrauerNIeiciLf Trauer Klüsen
Trauer-Mäntel Trauer-Stoffe
Treuepßöcke Schleier-Crepe

Ärderunqfcn werden noch P
am gleichertTage erledigt
AuxinbendjhgcnbcreTTwllli^l ;iÄFrank&Marx

Kirihgasst*31 Wiesbaden IrketTibtodnlt

Sargiager
Friedr.Birnbaum

Schreinenneister,
Orauienslr . 54. Tel. 3041.

Eril - »i. Feuer-
:: bestattnng ::

Lieferung nach Auswärts für
Erd - und Feuerbestattung.

z>«Iie«-MlhriWä°

Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige
Mitteilung , daß unsere
gute Mutter , Schwester,
-Schwägerin und Tante,

Ara»
platiajtaharht,

Statt besonderer Anzeige.
Am 12. Februar früh entschlief sanft im 48.Lebens¬

jahre , nach mehrwöchentlicher schwerer Herz¬
erkrankung , im Stadt . Krankenhause zu Kattowitz
mein geliebter , letzter Bruder,

Adolf Freiherr voo Grass,
Hauptmann a. D. und Postdirektor zu Münsterberg

in Schlesien,
zur Zeit Kommandant der mobilen Bahnhofs¬

kommandantur Zombkowice in Russ. Polen.
Auch er gab sein Leben für das Vaterland.
Die Beerdigung hat am 13. auf dem Städtischen

Friedhof in Kattowitz stattgefunden . 208
Carl Freiherr von Grass,'

Oberst und Flügeladjutant Seiner Durchlaucht des Fürsten
zu Waldeck und Pyrmont,

im Felde, Stab der 22. Infanterie -Division, XI . Armeekorps.

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh 8 Uhr entriß uns der unerbittliche

Tod meinen geliebten Gatten , unseren treubesorgten
Vater , Schwiegervater und Großvater,

Herrn JäCOb BSüdfifj
Hofjuwelier,

nach kaum zweiwöchentlichem, schwerem Kranksein.
In tiefer Trauer:

Regina Bender, geb. Jacob,
Johanna Bender,
Liese Ganz, geb. Bender,
Max Bender, z. Zt. im Felde,
Isi Ganz,
Gretel Ganz.

Wiesbaden, den 14. Februar 1915.
Kaiser -Friedrich -Ring 73.

Die Feuerbestattung findet am Mittwoch , den
17. Februar, vorm. 12 Uhr, im hiesigen Krematorium
statt . — Von Beileidsbesuchen bittet man gütigst
absehen zu wollen. 209

Statt besonderer Anzeige.
Am 13. Februar entschlief sanft infolge eines

Herzschlages meine inuigstgeliebte Frau , unser# treu
sorgende, liebe Mutter, Schwiegermutter und Grossmutter,

Frau Marianne Renckhoff,
geb. Berghausen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebene»;

Geh . Oberjustizrat K. Renckhoff,
Landgerichtspräsident a. D.

Wiesbaden, Graudenz, den 15. Februar 1915.
Schenke ndorfstr . 6. 210

Die Beisetzung findet in Graudenz statt ; von Bei¬
leidsbesuchen bittet man höfliehst absehen zu wollen.
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WelN«

Montag, 15 . Februar 1815. Nr. 76.

Annahme
Von

Zigarren, HaöuK, Taschensaterne», Kerzen.
Schokolade, Kakao, KafermeU, Dauerwurst,

Zncher, Kandtücher, Haschentücher.

Witze unter«araatir.
Lagerung ganzer Wohnung«.
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

Kn- «. KSfukr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung tu.«

Sand . Kies « . Ggrt - nktr ».

LMiiisssßkWW
MrsMeil«.>.>.s..

raur Adolfstrafte 1,
an der Rheinftraße.

Flichtz« verwechseln mit anderen
Airmen.

872 Telephon 872.
Telegramm - Adresse: „Prompt ".

Eigene Lagerhäuser:
Adolfstratze1 und auf dem Güter»

bahnh. se Wiesbaden. West.
lGeleiseanschluß.) 1

gS iiiMiriiiiiiii’iiiiiuniiiiiiiiiiii iniimi. ' ••••'

200 Betten
außergewöhnlich preiswürdig!

Metallbettstellen 5 50, 9.—, 10.—, 11.—. 12.—, 14.—, 15.— etc.
Holzbetten . . . . 17 .—, 18.—, 19. —, 20.—, 24.—, 25.—, 26.—
Kinderbetten . . 8.—, 9.—, 10.—, 11.—, 12.—, 13.—, 14.— etc.
Matratzen u. Federbetten

. in eigenen Werkstätten aus nur Ia Material angefertigt.
Seegrasmatratzen . . 7.—, 8.—, 9.—, 10.—, 11.—, 15.— 18.—
Wollmatraizen . 15.—, 17.—, 19.—, 22.—, 24.— etc.
Kiipokmatratzen . 30.—. 35.—, 40,—, 45.—, 50.—
Haar - u. Roßhaa matratzcn 45.—, 50.—, 60.—, 65.—, 70.— etc.
Patent - u. Sprungrahmen 12.—, 13.—, 14.—, 16.—, 18.— etc.
Oberbetten 6.—, 8.—, 10.—, 11.50, 13 —, 14.—, 16, 18, 20 etc:
Kissen . 1.75, 2.—, 2.50, 3.50, 4.50, 5.—, 6.— etc.
Bettfedsrn u. Daunen

—.45, 1.—, 1.35, 1.80, 2.20, 2.60, 3.20. 3.50 etc.
Daunen 3» ■, 4.—“ , o»>0. 7.—

Schlafzimmer ä 175 , 250 , 300 , 320 , 350 etc.
Knclien - Kinriciit nagen

67.—, 70.—, 80.—, 90.—, 100.—. 110.—, 135_
Steppdecken , Wolldecken.

Für unsere Krieger!
Grog, Rum, Arrak, Kognak&3Ä

(Keine Vergütung von Arbeitslohn .) F229

jeiltet: letfUjs oan9-1Woon. 1.3-6 W aaära.

Gothaer Lebensversicherungsbank
—■■■■ auf Gegenseitigkeit. — —

Versicherung sbestarul September 1914:

i Milliarde 200 Millionen M.
Landsturmpflichtige

kSnnen bis auf weiteres noch unter günstigen Bedingungen
imt Einschluß der Kriegsgefahr neu versichert werden.

Vertreter: Hch . JPort , Luisenstr. 26.
Telephon 1870.  I84

Damen-
Herren-
Knaben-

Möbel- Betten,
Polsterwaren auf

Teilzahlung
zu günstigsten

Bedingungen u. billigen
Preisen.

Siuehdahl
WIESBADEN

4 Bärenstrasse 4.

W sowie grosse Auswahl sonstiger nützl, Liebesgaben.
Germania-Drogerie von Apoth.C.Portzehl, i56

ÜRO für  Organisation Einrichtung
und Führung von von Buchhaltungen
Geschäfts- Aufstellung von Bilanzen
büchern Bücher-Revisionen

Führung von
Geschäftsbüchern

Ueberwachung
von Buchhaltungen

Steuer-Erklärungen
Steuer-Reklamationen Bücherrevisor,

Immobilien- kaufm. Sachverständiger,
Verwaltungen Telefon 1277.

Philippsbeigstrasse 25, 1.

Aelrtr.Taschell-Lampen
WikörA!iW«se-eaWklij

mit ln 8stünd. Ersatz-Batterien empfiehlt

Heinrich Knein » ,
Goldgasse 9.

Essel Seefische

Bei Rheuma , Gicht und Ischias,
Neuralgie , Nervosität , Ermattung
u. sportlichen Anstrengungen wirkt
Apotheker Xaschold ’s gesetz¬
lich geschützter

Emopinol-

Bienenhonig (girJatni| rali»M)
jfr)  per Pfund 1.-0 und 1.40 Mk. kauft man am besten direkt in der
O Bienenzüchterei rfetvl  Albrecht Dürer.

Strafte 33.von Carl praetoriur.

nicht nur,
weil dieselben besondere

I(ocht verstärkter Fichtennadel-
Franzbranntwein),

[ äusserst wohltuend , kräftigend und
wirksam , und ist zur Massage un¬
entbehrlich . Aerztiich erprobt und

| empfohlen ; lOOOfache Anerken¬
nungen ; Export nach allen Ländern.

Vertrieb nur Drogerie Moebos,
Taunusstr . 25, Teleph . 2007. 197

«är.nstr.3Bndiians„Znm Bären“»>-?!>.M
Eigene Thermalquelle i n Hause.

Thermalbäder direkt aus der Quelle, kohletisaure uni
elektr. Lichtbäder, Trinkkur , Fango-Behanilung etc.

Eingang zum Badhaus Kl. Mebergasse 2/1. 2036

nahrhaft,gesundn.billig
sondern auch

da wir dieselben jetzt noch in genügenden
Mengen und zu billigen Preisen aus dem
Auslande beziehen können , wodurch eine
grosse Ersparnis an  anderen
knappen Lebensmitteln erzielt würde.

Dienstag kommen in:
L TT-I „ . LL - 1 _ Grabenstr. 16,

Bleiehstr. 26,
Kirchgasse 7,

zu nachstehend billigen Preisen zum Verkauf;

6r. Seliellfisch 50, ohne Kopf 55, Ausselm. 60
IT. Seelachs 35. .. .. 40, „ 50
Ia Cablian 40, .. 50. .. «0
Friseb gew.Stockfisch Pld. 40 PI.
Brate hellfisch 30 Pf., Schollen 50-60 Pf.

Die Preise verstehen sich nur ab Laden und so lange derVorrat m diesen Sorten reicht!

Ast .

fraata!

Siet- n. SMahill
W . Renket *, larktstr .82.

Repariere« und Neberziehe»
schnell und  billig . — Telephon 2201.

wenden sich stet» an

AMHekerHW‘ncam|>
MediZinni -Drogerie

„SauitaS ".
MauritiuSftratz « 5,

neben Wal,all«. 1729
- Telephon 2112. —

Trinkt - WG

kifopms-
fpucki -Kaffee

per Pfd . 50, 75 und 100 Pf.
I Idealster Ersatz für den schädlichen

und teuren Bohnenkaffee . 6,
IKiicippliaus, Rlieinslr, 71.

lponist ! F 200c
Garant , rein . Bienen -Blüteu -Honin
Verb 10-Pfd .-Dose franko Nachnahme
I. Qual . 7.80 Mk.. Auslese I» Qual.

! 8.50 Mk. Nichtgofl. nehme zurück.
Gerh. Oltmer , Großimkerei,

Osterscheps 132 b.  Edewecht (OldbaA.
Einyttartiernng

w. angen. Fürst Blücher, Blücherstr. 6. Piano äuß. billig mietweise abzua.
Ofr. u. R. 21 an den LagbL-Verlag.

Mnsil. Smmen
für Putz und Dekoration,

„Veilchentuffs “ ,
stets Neuheiten in großer Auswahl,

B . von lanten,
12 Mauritiusstr . 12.

_l £ 6ll
an» Dienstag , 16. Februar .

Abonne'-ents - Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Herr Hermann Jrmer, städk
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 ühr.
1. Triumphmarsch aus „ Heinrich

der Löwe“ von E. Kretschmer:
2. Vorspiel zur Oper „Loreley “ von

M. Bruch.
3. Fantasie aus der Oper „Der

Freischütz “ von G. M. v. Weber.
4. Gebet von O. Dorn.

Violoncellosolo: Hr .M.Schildbach.
5. Ouvertüre zu „Der Nordstern“

von G. Meyerbeer.
6. Larghetto in D-dur von

G. F . HändeL
7. Ungarische Rhapsodie Nr . 6 von

F . Liszt.
Abends 8 Uhr:

1. Ouvertüre zur Oper „Teil“ von
G. Rossini.

2. Bailettmusik aus der Oper „Di*
Königin von Saba “ von

„ , , C. Goldmark.
3. Erster und zweiter Satz aus dem

D-dur - Konzert für Violine mit
Orchester von W. A. Mozart.
Herr Konzertmstr . K. Thomann.

4. Ouvertüre z. Oper „Tannhäusar“
von R. Wagner.

5. Kriegsmarsch aus der Oper
„Rienzi “ von R. Wagner.

♦+♦♦++♦♦+♦♦»
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